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oder: „Wie ein Niyslowißer Kaufmann 

das zehnjährige Beſtehen der 

FBolniſchen Republik feierte.“ 
e aer atteviber Beitung“ folgende 
Der geſtrige Sonntag ſah trotz nicht beſonders 
genen Wetters eine Unmenge von Menſchen auf 
u Straßen und in den Feſtougen. In allen 
auen Oberſchleſiens hatten die Hausbeſitzer ihre 
hen re und auch die Kaufmann⸗ 
ſich nicht nehmen, durch Dekorieren 


onen. Berau 
` aft ließ es ; 
Sojan feniter dem hohen Feſttag beſonders feier⸗ 


p ilid war es auch in My s 10 wit. Doch wie 
0 Menſchenzüge durch die Straßen ſchritten, 

ot ſich ihnen im Schaufenſter der Leder ⸗ 
ung des bekannten Kaufmanns 
aus Kongreßpolen gebürtig iſt, ei 
merkwürdiges Bild. Anſtatt des gewöhnlichen 
Nabudſkibildes oder polniſchen Adlers, weißroter 

; ve Lichter und ee nationaler Zeichen, 


Steuerzettel 
ſe, die ihm das 


ihnen Die Regie 
N | bank um weitere 30 Millionen erhöht 


Pfändung abgebi ; 
rſcheinlich begann dieſer wadere Patriot mit 
etwas ungewöhnlichen Ausſchmückung den 
den die Myslowitzer Kaufleute und 
treibenden am Mittwoch im Saale des 


„Po “gegen die hohen Steuern und 
das rigoroſe Eintreiben durch das Mys lowitzer 
damt weiter fortſetzenm werden. 

— — 


polniſche Lichtbildervorträge 
in deutſchland. 


en, 15. November. Der „Kurjer Poznanfki“ 
ot: f Betreiben des polniſchen Konſulats 
eipzig werden in den Wintermonaten in 
eihe von Ortſchaften, namentlich in größe⸗ 
Entren der polniſchen Emigration von Sam- 
Thüringen und Anhalt, Liätbliberbortzäge 
n'olgende Themen veranſtaltet werden: Die 
ante um bie Unabhängigkeit, bie 
urch üchtümer Polens und Wirtſchaftsfragen. 
be, dieſe Lichtbildervorträge folen die polni- 
R Volksgenoſſen in Deutſchland mit den wich⸗ 
ach, Fragen des polniſchen Lebens vertraut ge- 
be berden, um ihre kulturelle Stufe 
n. 


A ean — 


de Sowjets zur Wahl 
Hoovers. 


Moskau, 10. November. 


s beurteilt die Rätepreſſe als Be- 
er der ven Etappe des amerikaniſchen 
teilngp TUS und verſtärkter Intenfität 
As ame an europäiſchen Dingen. 
p Verſöni überrage er bei weitem 
ng und Coolidge, die nichts als Nullen 
ar ten, und er werde als Exponent 
Dhen Monopolkapitals den bol- 
küneritanifdjen italismus auf feine 
führen. Unter feiner Präſidentſchaft ſei 


liger Ausbau von Handel und Kriegs⸗ 
neralangriff auf die Arbeiterbewegung 
Mm und ein ſyſtematiſcher Kampf 
Uen Ausland märkte zu erwarten. 

bund habe keinen Anlaß, anzunehme 


„ die in den Geſchäften der Standart Oil 
der Gene val Elektrik mit sine Au- 

pry tragen, wenn auch zunächſt 
8 hel in der bisherigen Politit des Handel. 
rapte Anerkennung eintreten werde. Als 

tiker aber würde er bald einſehen müſſen, 
kt auf die Dauer nicht halt⸗ 


e und im Grundton durch⸗ 
dliche Begrüßung des neuen 
Präſidenten findet ſeine Unter⸗ 
ndeutungen, die auf eine V ers 
der engliſch⸗amer!kani⸗ 


8 in A 
fun 
Br 


ers Wahl der verlogene Pazifismus eine 
ng erfahren habe und zugleich die 
57 der kapitaliſtiſchen Welt ver⸗ 


AJuuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


[von Leichen geborgen worden. 


nichts bekannt. 
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die Debatte. — General Sitorffi. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 15. November. Die geſtrige Sejm⸗ 
ſitzung ift hinter der vorgeſtrigen an Lebhaftigkeit 
ſtark zurückgeblieben, was nicht gut anders möglich 
iſt, da nunmehr die Hauptargumente und Haupt⸗ 
vorwürfe gegen die Regierung bereits vorgebracht 
ſind und die meiſten Redner ſich nur in Wieder⸗ 
holungen ergehen konnten. Immerhin bleibt 
es intereſſant, daß der Vertreter der Nationa⸗ 
len Arbeiterpartei, Roguſsczak, ſich 
gegen eine Umwandlung der Vermögensabgabe in 
eine ſtändige Steuer erklärte. Er ſagte, gerade 
die kleinen Teſitzer hätten die Grabſkiſche Ver- 
mögensabgabe bis zu 100 Prozent bezahlen müſſen. 
Nun ſolle man von den vermögenderen iſen 
die Rückſtände einziehen. ; 
Finanzminiſter Czechowicz verſuchte, die Re⸗ 
gierung gegen den Vorwurf zu verteidigen, daß ſie 
das Bu nicht nach dem Beſchluß des Sejm 
ausgeführt habe. In den erſten ſechs Monaten, 
vom 1. April bis 1. Oktober feien 1 Milliarde 332 
Millionen ausgegeben worden, alſo rund 50 Prozent 
der vom Sejm zugebilligten Summe, und wenn 
die 100 Millionen⸗Kredite für die Landwirtſchaft 
nicht ausbezahlt worden ſeien, ſo liege das daran, 
daß der Stabiliſierungsplan dies nicht zulaſſe. 
rung habe aber das Kapital der Marar- 


Abg. Woz nicki von der Wyzwolenie erklärte, 
daß dieje Mitteilung des Finanzminiſters als un⸗ 
angeſehen werden müſſe. Der Vertreter 
der Bauerngruppe, Stapinſki, führte lebhafte 
Klage über die Ant, wie Kredite zugeſagt wurden 
und ſpäter wieder zurückgezogen worden ſind. So 
haben die Bauern, denen Kredite für die Melio⸗ 
ration des Bodens zugeſagt worden waren, die 
Melioration ind vor ii 
genommen, find Wechſelverpflichtungen eingegan⸗ 
gen, aber als ſie dann von der Agrarbank die ver⸗ 
ſprochenen Kredite einforderten, wurden die Gelder 
nicht ausgezahlt. Es fei dies dieſelbe Art 
der Behandlung geweſem, wie fie von feiten der 
Landwirtſchaftsbank ebenfalls erfolgt fei. 
Den intewpeſſanteſten Vorgang der geſtrigen 
Sitzung bildete das Auftreten des Abg. Smulis 


towſki von der neu entſtandenen ſozialiſtiſchen | Di 


Gruppe, die bekanntlich der Regierung freundlich 
gegenüberſteht. Smulikowſki wurde von feiten der 
Sogialiſten mit ungeheurem Lärm empfangen. 
Mau ref: „Legen Sie Ihr Mandat nieder! Was 
hasen Sie hier zu ſuchen? Sie haben ja beine 
Ehre im Leibe, können alſo auch kein Ehrenwort 
abgeben!“ Vergebens verſuchbe Marſchall Da- 
ſzynſki, der ſelbſt Sozialiſt ift, die Gemüter zu 


m die Entwäſſerung vor⸗ 


beruhigen. Er bat, doch derlei Dinge außerhalb 
des Sejm zu behandeln. Grit nachdem ſich der 
Lärm ausgetobt hatte, konnte Smulikowſki feine 
— übrigens bedeutungsloſe — Rede halten. 

Zum Schluß wurde von den Ukrainern und den 
Kommumſten der Antrag geſtellt, das Budget be- 
reits in erſter Leſung abzulehnen, ein Antrag, 
der jedoch keine Mehrheit fand. Er wurde deshalb 
abgelehnt. 2 0 

Damit iſt die erſte Leſung des Budgets beendet, 
und es wird nun an die Kommiſſion verwieſen. 

Mehr als mit der Budgetangelegenheit beſchäf⸗ 
tigte man ſich in den Wandelgängen des Sejm 
mit der Duellaffäre Slawek⸗Niedzial⸗ 
kowſki. Ueber das Vorſpiel dieſer Sache haben 
wir bereits geſtern berichtet und haben nur nachzu⸗ 
tragen, daß Oberſt Slawek die Aufforderung 
Mareks, ſich einem parlamentariſchen, ſoge⸗ 
nannten Marſchallgericht zu ſtellen, ſchroff ab- 
gelehnt hat. Das Marſchallgericht wäre die 
einzige Inſtanz, die Angelegenheit objektiv zu 
prüfen und aus der Welt zu ſchaffen. Da nun 
aber der Sozialiſt Niedzialkowſki in jener 
Sitzung der ſozialiſtiſchen Fraktion den Vor ſitz 
führte, in der Slawek beleidigt wurde, jo hat Oberſt 
Slawek dem Abg. Niedzialkowſki feine Sekundanten 
geſandt, und auch Niedzialkowſki hat ſolche ernannt. 
ie Zeugen Niedzialkowſkis folen der frühere ſtell⸗ 
vertretende Miniſterpräſident Thugutt und der 
Sozialiſtenführer Kwapinſki fein. Niedsiar⸗ 
kowſki hat grundſätzlich ein Duell abgelehnt, weg- 
halb die Zeugen Skaweks den Ehrenhandel als zu⸗ 
gunſten Staweks entſchieden erklärten. 


General Likorſli. 


Warſchau, 15. November. (Eig. Telegr.) Durch 
die polniſche Preſſe geht die Nachricht, daß General 
Sikorſki, der ſich bekanntlich ſeit längerer Zeit 
in Paris aufhält, einen Urlaub auf unbeſtimmte 
Zeit erhalten hat. Es wäre dies alſo ungefähr 
gleichbedeutend damit, daß dieſer General, der für 
Pikſudſti nicht ganz ungefährlich iſt, vorläufig zur 
Spofition geſtellt und aus Polen ent- 
fernt wird. Ferner wird behauptet, daß der be⸗ 
kannte Oberſt Beck, der zum nüchſten Kreiſe Pil⸗ 
ſudſkis gehört und ſein Adjutant iſt, zur diplo⸗ 
matiſchen Laufbahn übergehen werde. An⸗ 
geblich ſoll Oberſt Beck die Vertretung Polens beim 
Quirinal in Rom übernehmen. Andererſeits wird 
behauptet, Beck werde als erſter Botſchafter an die 
Botſchaft nach Paris gehen. 


der Untergang 


der „Veſtris“. 


Die Bermikten. — Wenig hoffnung. 


Nach den letzten Meldungen über den Untergang 
der „Veſtris“ werden noch 126 Fahrgäſte und 


der | Mannſchaften vermißt. Die Geretteten verteilen 


ſich auf die einzelnen zu Hilfe geeilten Schiffe wie 
folgt: Schlachtſchiff „Wyoming“ 8, darunter 
5 Frauen, Tankdampfer „American Ship⸗ 
per“ 128 aus fünf Booten, Dampfer „Myriam“ 
54 und Dampfer „Berlin“ des Norddeutſchen 
Lloyd 23. Der Kapitän der verunglückten 
„Veſtris“ iſt übrigens, entgegen anders lautenden 
Meldungen, nicht gerettet worden. Ein Oel⸗ 
dampfer „Stockton“ hat ein weiteres Rettungsboot 
aufgefunden und noch einige Ueberlebende an Bord 
genommen. Von amerikaniſchen Küſtenwacht⸗ 
booten, die die Unfallſtelle jowie die weitere Um- 
gebung abſuchten, iſt eine größere Anzahl 
Ueber das 
Schickſal der noch Vermißten iſt bis zur Stunde 
Wegen des ſtürmiſchen Wet⸗ 
ters und der noch immer hochgehenden See beſteht 
aber kaum noch Hoffnung auf ihre Rettung. In 
den Liſten der Hilfsſchiffe werden unter den Ge⸗ 
retteten keine Kinder genannt. Dieſer Um- 
ſtand dürfte ſich daraus erklären, daß das erſte zu 
Waſſer gebrachte Boot der „Veſtris“ wie üblich 
für Frauen und Kinder beſtimmt war. Das Boot 
iſt dann wahrſcheinlich gekentert, und ſeine In⸗ 
ſaſſen ſind bis auf die fünf Frauen, die von der 
„Wyoming“ an Bord genommen wurden, er⸗ 
trunken. 

Der Dampfer „American Shipper“, der gegen 
11 Uhr nachts an der Unfallſtelle ankam, konnte erſt 
gegen 4 Uhr früh das erſte Boot ſichten. Beim 
weiteren Suchen an der Unfallſtelle wurden ein 
Mann und eine Frau gefunden, die bereits 
18 Stunden auf den Wogen trieben. . 

Ein von dem deutſchen Dampfer „Berlin“ ge⸗ 


mit ſeiner Schwimmweſte im Waſſer geweſen. Er 
berichtet, daß zahlreiche andere Männer und Frauen 


mit Schwimmw in derſelben © umher⸗ 
N ſeien. Dieſe anderen Si rüchigen 
ind jedoch nicht gefunden worden. Nach weiteren 


Ai: 
Schilderungen von Augenzeugen der 


8 Der sta hat ſich innerhalb weniger 
inuten abgeſpielt. Es 


Admiral Taylor, der ſich an Bord des Schlacht⸗ 
chiffes 1 befindet, hat an das Marines 
artement in ſhington die drahtloſe Meldung 
geſchickt, daß feiner M nach weitere Rettungs⸗ 
arbeiten an der Unglücksſtelle ausſichtslos feien. 


Der Admiral ſchlägt daher vor, die amerikaniſchen 
Kriegs ſchiffe von Unfallſtelle zurückzuziehen. 
Ebenfalls auf Vorſchlag des Admirals Taylor hin 
wird das Luftſchiff Los Angeles“ nicht, wie be⸗ 


ebfihtigt, an die Unfallſtelle entſandt werden. Die 
rei 

„Myriam“ haben ihre Reiſe wieder aufgenommen 
und werden heute in den Morgenſtunden (ameri- 
kaniſche Zeit) in Neuyork erwartet. Die „Wyo⸗ 
ming“ ſoll noch weiter an der Unfallſtelle verblei⸗ 
ben, um die Suche nach Ueberlebenden fortzuſetzen. 


| Retfungsboote ohne Riemen. 


Neuyork, 15. November. (R.) Ein Neuhorker 
Zeitungskorreſpondent, der ſich unter den Gerette⸗ 
ten der „Veſtris“ befindet, berichtete, daß ſich 
in dem von ihm benutzten Rettungsboot keine 
Riemen befanden. Ein Mann der Beſatzung 
der „Veſtris“ erklärte, das Schiff habe bereits 
wenige Stunden nach der Abfahrt von Neuyork 


retteter Mann namens Schmidt ijt 22 Stunden l Waſſer gezogen. 


mpfer „American Shipper“, „Berlin“ und B 


Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 


arbeiten 
seine Anzeigen. 
Carnegie. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ar. 264 


Geburlskagsfeiern. 


Von Kurt Graebe, Sejmabgeordneter. 


Es iſt eine alte Sitte, daß viele Men⸗ 
ſchen ihren Geburtstag feierlich begehen, 
der eine etwas mehr, der andere weniger, 
je nachdem wie alt er ſich fühlt, und was 
er von dem Tage erwartet. Manche be⸗ 
nutzen die Gelegenheit, ſich nach außen hin 
jünger zu machen als fie find, andere ver- 
ſchweigen ihr Alter. 

Auch Staaten feiern neuerdings ihre 
Geburtsſtunde, jo kürzlich die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, vorgeſtern der polniſche Staat, 
der ſich dabei auch 2 Jahre jünger machte, 
obwohl er das ſeinem Alter nach noch gar 
nicht nötig hätte. Es ſollte das 10jährige 
Jubiläum des Wiedererſtehens Polens 
ſein, das man mit großem Pomp feiern 
wollte, wozu man ſich ausgerechnet den 
11. November 1918 als Geburtstag aus: 
geſucht hatte, obwohl nach den hiſtoriſchen 
Vorgängen der 5. November 1916 der 
richtige Tag geweſen wäre, ſo daß jetzt der 
12jährige Geburtstag fällig war. 

Wir polniſchen Staatsbürger deutſcher 
Nationalität gönnen unſeren polniſchen 
Mitbürgern ihre Feiern, achten wir doch 
beſonders in ihnen das außerordentliche 
A ih das ihnen das Wieder⸗ 
erſtehen Polens nach ſo langer Zeit wieder 
ermöglicht hat, ja, wir verſtehen ihre 


Freude durchaus und billigen fie. — Aber 


wir könnten doch wohl mit Recht von 
unſeren polniſchen Mitbürgern und beſon⸗ 
ders von den Regierungsſtellen erwarten, 
daß man auch Verſtändnis für unſere 
Gefühle hat und nicht Feiern und 
Freude an einem Tage verlangt, der ein 
ſchwarzer Tag in der Geſchichte des deut⸗ 
ſchen Volkes, unſeres Muttervolkes iſt, und 
für uns ſelbſt eine Schickſalswende be⸗ 
deutet, an der wir ſchwer zu tragen haben. 


Und wenn uns ein Rückblick auf die 
letzten 10 Jahre wenigſtens etwas Freude⸗ 
volles ſehen oder ein Ausblick in die kom⸗ 
mende Zeit einen Hoffnungsſchimmer 
ſcheinen ließe, könnte man vielleicht mit 
weniger bitteren Gefühlen dieſem Tage 
gegenüberſtehen. So wie die Tatſachen 
aber ſprechen, können wir nur das ſehen, 
was man uns, die wir ungefragt einem 
neuen Staatsverbande zugeteilt wurden, in 
dieſen 10 Jahren angetan hat. 

Der immer ſchärfer werdende Kampf 
gegen unſere Kultur, Schule und Sprache, 
die fortſchreitende Enteignung unſeres 
Grund und Bodens und unſerer wirtſchaft⸗ 


he lichen Unternehmungen durch Agrarreform, 


Liquidation und die unberechtigte Anwen⸗ 
dung des Wiederkaufsrechts, Verweigerung 
des Anerbenrechts und ähnlicher Maß⸗ 
nahmen, der beſonders ſtarke Steuerdruck, 
vie Vernichtung einer großen Anzahl von 
Exiſtenzen durch Entziehung der Schank⸗ 
konzeſſion in deutſchen Hotels und Lokalen, 
welche als einzige Erholungsſtätten für 
unſer Volkstum uns noch geblieben ſind, 
die zwangsweiſe Entlaſſung deutſcher An⸗ 
geſtellten und Arbeiter aus den Betrieben, 
die ſtrafweiſe Verſetzung deutſchſprechender 
eamten und Eiſenbahnarbeiter wegen 
ihres Bekenntniſſes zum deutſchen Volks⸗ 
tum, der offen gepredigte Boykott deutſcher 
Geſchäfte und viele andere Dinge, die uns 
als Bürger zweiter Klaſſe kennzeichnen, 
können trotz beſten Willens wahrhaftig 
keine Freude auslöſen. 

Wenn unter ſolchen Umſtänden unſere 
Geiſtlichen und Schulleiter gezwungen 
wurden, kirchliche oder groß angelegte 
Schulfeiern zu halten, wenn man unſere 
Kinder zur Teilnahme an ſolchen Feiern 
zwang, ſo liegt darin ein Gewiſſenszwang, 


der einzig daſteht und etwas ähnliches 
unter Kulturvölkern nicht aufzuweiſen hat. 


Selten hat ein Volkstum, das zwangs⸗ 
weiſe von ſeinem Muttervolke getrennt 
wurde, ſich ſeinem neuen Staatsvolke 
gegenüber ſo loyal verhalten wie 
das Deutſchtum in Polen. — 
Fleißig und arbeitſam ſeinem neuen Staate 
dienend, ſtand und ſteht es in der Erfüllung 
ſeiner Pflichten an erſter Stelle, ſtellt 
genau ſo wie jeder andere Bürger ſeine 
Söhne dem Heere, zahlt ohne Murren ſeine 
oft unerträglichen Steuern und gibt feine 
beſten Kräfte hin, um das Wirtſchafts⸗ 
leben des Staates zu heben. 


Liebe zum und Freude am Staate laſſen 
ich aber ebenſowenig erzwingen oder er⸗ 
kaufen wie Vertrauen. Dieſe durch Ge⸗ 
rechtigkeit und wohlwollende Behandlung 
auch der ae Mitbürger zu 
erwerben, iſt eine hohe Aufgabe jeder Re⸗ 
gierung und Ehrenpflicht jedes 
Volkes. 

Wenn man aber noch ſo himmelweit von 
dieſem erſtrebenswerten Zuſtande entfernt 
iſt, ſoll man ſeine Feſte allein feiern 
und die anderen trauern laſſen. Wir 
polniſchen Staatsbürger deutſcher Natio⸗ 
nalität werden nach wie vor, getreu der 
ererbten Ueberlieferungen unſerer Vor⸗ 
fahren, ae Pflicht tun, auch wenn wir 
nicht feiern. Ich wiederhole: „Wir 
verſtehen, wenn Ihr feiert.“ 


Seelenfang. 


In der Schule in Vandsburg (Wiecbork), Bot 
Kreis Zempelburg, über deren eigentümliche Ver⸗ 
hält niſſe wir ſchon gelegentlich des Falles Wittun 
berichteten, hat ſich folgende unerhörte Sache zuge⸗ 


tragen: 
Drei evangeliſche Kinder werden von dem Rektor 
der Schule ohne weiteres in den katholiſchen Reli⸗ 


rg geſteckt und bringen darin jetzt ſchon 1 


it Sommer vorigen Jahres zu. Es handelt 
um die ee friede Köhn, um den Ai 
rigen Hans K n und um die . W Gertrude 
Köhn, Kinder der Witwe Köhn. Wit we Köhn 


it einer polniſch⸗ 
katholiſchen Frau. Alle ſieben Kinder dieſer Ehe 


find ich getauft und die vier älteren auch 
evangeliſch konfirmiert und bis auf den heutigen 
Tag ebangeliſch. Die Ueberweiſung in den katho⸗ 


kirchlicher Seite dem Rektor gemachten Vorſtellun⸗ 
or trafen, auf taube Ohren, obwohl er ausdrücklich 
„ daß er er e Kri age Unzuläſſigkeit 


"Die Wee ergibt ſich aus dem A meinen 
Landrecht, Teil II, Dite! 2, e 78, pri sa 


gemäß Ginfühzungspeles 
duch und gemäß Bitte fer j c See 
Ausfüh etzes zum B. in Kraft b 


Adem. 
Landrechts „‚darfkeine Religionsgemein⸗ 
ſchaft ein Kind zur Annahme oder 
zum öffentlichen Bekenntnis einer 
anderen W zulaſſen, ſelbſt 
nicht mit Ein w RS der Eltern 


ur gan Rad gurage- Baffenfilfkandes eine 


on Perſönlichkeiten 8 Länder 
ranſtaltet. 


bensjahr von einer Reli 5 eine 
andere zu überfühven. ch viel weniger hat 2 — 


Rektor das Recht, die evangeliſchen Kinder ſtill⸗ ſchwere 


ſchweigend im katholiſchen e 
e Die veligiöſe rein iju 

Kinder hat in den evangeli e 
zu erfolgen. Wenn der Rektor dein A gewiſſen⸗ 
haft hätte Dale wollen, ſo hätte er die Mutter 
bei ihrem angeblichen auf die geſetzlichen 
Grundlagen aufmerkſam n müſſen, über die 


liſche Oeffentlichkeit aber > in Zukunft ihre 
Augen offen halten müſſen, ob ähnliche F 


vorliegen. Die Schulbehörde wird ft offen Vö 
) R die Machinati 
ierbei] aus dem großen Arten fih klarmachen, daß ſie ge⸗ 


8 
bemerken wir zugleich, io Die 21 Kinder aus 
Wittun immer noch den polniſchen 
Klaſſen in 1 Baden. ſtatt in der vorhan⸗ 
denen deutſchen Klaſſe. P. D. 


Zum Untergang der „Deftris“. 


Neuyork, 15. November. (R.) Nach ben leg- 
ten Berichten werden mehrere Paſſagiere und An⸗ 
gehörige der Beſatzung der „Beſtris“ noch ver ⸗ 
mißt. Im ganzen wurden 220 Perſonen geret 
tet, darunter 150 Mann der Beſatzung. Nach den 
Berichten von Ueberlebenden ſtellt ſich heraus, daß 
die Vorbereitungen zum Niederlaſſenn der Ret⸗ 
tungsboote völlig unzureichend waren. Als 
das Schiff ſank, befanden ſich erſt 80 von den 328 
an Bord in den Rettungsbooten. Dem Kapitän 
wird zum Vorwurf gemacht, daß er die Hilferufe 
viel zu ſpät ergehen ließ. Heute wird in 
Neuyork die gerichtliche Unterſuchung über die 
Kataſtrophe eröffnet. 


* Poſoner Tageblatt 
die Beſprechungen in Paris. eee 


Bolſchafler v. hoeſch verhandelt. i | mache übe. BR 


Unmittelbar nach Erledigung der franzöfifcien 
Kabinettskriſe hat der franzöſiſche an 8 iniſter 


Briand den deutſchen Botſchafter Hoeſch 
zu ſich gebeten, um die Beſprechungen über die Eine 
ſetzung des Sachverſtändigenkomitees fortzitjeken. 
Man weiß, daß vor der Kriſe der deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Gegenſatz über die Befugniſſe der 
Kommiſſion ein vollkommener war. Das iſt auch 
heute noch der Fall. 


Die Franzoſen, und nicht nur ſie, ſondern auch 


die anderen Reparationsgläubiger weigern fid auf 
das entſchiedenſte, in die Frage, welche Zahlungen 
Deutſchland leiſten könne überhaupt einzu⸗ 
treten. Für Frankreich gibt es lediglich dreierlei 
ſeſtzuſeren: 


1. einen neuen Zahlungsplan, deſſen 


Annuitäten durch die Höhe der interalliierten 
Schulden und durch die eigenen Reparations⸗ 
anſprüche der Alliierten beſtimmt ſind (die Rech⸗ 
nung ergidt minimal 2,2 Milliarden Mark); 


2. ein mögliches Ablommen über Ermäßigung 


dieſer Schulden im Falle eines amerikaniſchen 
Schuldenmachlaſſes; 


8. Vereinbarungen über die Mobiliſierung, d. h. 


über die Verwandlung der politiſchen 
Schuld in eine private. Erſt nach der Mos 
biliſierung kann nach franzöſiſcher Auffaſſung die 
Räumung des Rheinlandes in Frage kommen. 


Deutſcherſeits erhofft man, daß die Sach⸗ 


verſtändigen, wenn ſie erſt einmal verſammelt ſind, 
ſich einer Prüfung der deutſchen Bahe 
Jungs fähigkeit nicht entziehen können. Es 
kommt infolgedeſſen nicht darauf an, in ihren Auf⸗ 
trag die Prüfung der deutſchen Zahlungs fähigleit 
hineinzuſchreiben, ſondern lediglich darauf, zu ver⸗ 
hüten, daß dieſer Aufgabenkveis auch formell auf 
die alten alliierten Wünſche von vornherein be⸗ 
ſchränkt wird. 


Während Kufenminitter Priand geſtern mit 
Botſchafter v. Hoeſch die durch die franzöſiſche 


Regierungskriſe unterbrogenen Verhandlungen 
über die Einſetzung des Vachverſtändigenkomitees 
eg: aufnahm, empfing Minifterpräfident Poin⸗ 
care den engliſchen Botſchafter Sir William 
Tyrell, darauf den Präſidenten der Bank von 


ankreich und ſchließlich den Finanzminiſter 
heron. „Echo de Paris“ erinnert im Zuſam⸗ 
mit dieſer Beſprechung daran, daß der 


menhang 

engliſche Schatzkanzler Chu rch lt und Miniſter⸗ 
präfident Poincaré am 2. und 5. Oktober einen 
Memorandumaustauſch vornahmen über ihre Ideen 
über das Reparationsproblem, über die fie ſich im 
dar Laufe ihrer Unterredung vom 19. Oktober einigten. 


Als bisher nicht bekannte Einzelheit dieſer Unter⸗ 


redung betont das Blatt, daß das franzöſiſche Me⸗ 
morandum auf der Notwendigkeit beſteht, daß die 
in Spana feſtgelegten Verteilungsſchlü el. fir bie 
deutſchen Zahlungen unter den Gläubigern Deutſch⸗ 
lands aufrechterhalten bleiben, und zwar 
es bezüglich der Beträge, die durch bie 


iliſierung deutſcher Obligatio⸗ 


nen aufgebracht werden. 


Das Blatt hält es für wahrſcheinlich, daß ſich 


die geſtrige Unterredung Poincaré⸗Tyrell um dieſen 
Paſſus des franzöſiſ Memorandums drehte 
und daß Ty vell Beanfiengt geweſen ſei, Abände⸗ 
rungen oder Zuſätze in dieſer Richtung zu erreichen. 


dem offiziöſen „Petit Pariſten“ wird die 


Nach 
deutſche Regierung in etwa vier bis fünf Tagen 


1928. 


Eine intereffante Umfrage. 


1918 


Kopenhagen, 10. November. „Berlingſke Tidende“ 
aus Anlaß des zehnten hrestages des 


Die Zeitung hat ihnen die Frage 


eee, Sind wir ſeit 1918 dem Weltfrieden 


„ nähergekommen? 
Rei äſident von Hindenburg antwortet: 
„Die Zeiten haben ſich geändert, ſeitdem Napo⸗ 


leon Krieg führte. Mag man die Muskelkraft noch 


ſo ſehr entwickeln, Tanks, Kriegsflugzeuge und 
Artillerie erſetzen ſie nicht. Deutſchland iſt 
nicht damit beſchäftigt, Krieg 8 ſon⸗ 
dern ſeine Kraft wiederzugewinnen.“ 

Der frühere deutſche Kaiſer ſchreibt: 

„Um ein Unglück für die Ziviliſation zu verhin⸗ der 


dern, muß jede Nation lernen, die natürlichen zu 


Rechte bei jedem anderen Volk zu 


achten, das eine Kultur beſitzt, die in feinem 


8 wurzelt und die teil Hal an der Entwicke · 


lu Mens ſchlechts. 
G Apponyi, der Vertreter Ungarns im 
lterbund, Br folgende Teang 5 bei: 


nötigt jein werden, viele der Vorteile aufzu⸗ 
eben, die ſie errungen haben. Aber es kann 
in wirklicher Friede werden, bis die Eben ⸗ 


bürti keit wieder hergeſtellt iſt.“ 


Der Präſident der franzöſiſchen Republik, 
Doumergue, meint: 

„Aus dem Hintergrund der Zerſtörungen des 
Weltkrieges tritt eins beſonders hervor: daß die 
Völker mehr und mehr die Vereinzelung aufgeben, 
die ſie vor dem Kriege noch ſtreng beobachteten, 
und beginnen, ſich für einander auf menſchlichere 
und aufrichtigere Weiſe zu intereſſieren.“ 

Briand ſtellt feſt: 

„Die Verhältniſſe in Europa haben noch keine 
ſolche . und kein ſolches Gleichgewicht er⸗ 
reicht, daß die Staatsmänner es ſich geſtatten 
könnten, in ihren Anſtrengungen und ihrer Wach⸗ 
ſamkeit nachzulaſſen. Es gibt Völker, dit 
dauernd Grund haben, für ihre Sicherheit befor; 

u ſein. Beachtenswert iſt der anſtecken de 
l ternational tamus, der ſich darin 
äußert, daß die Vertreter der Mächte, wenn ſie ſich 
Genf befinden, ohne aufzuhören. Vertreter der 
Intereſſen ihrer Länder zu ſein, alle Verhältniſſe 
in einem anderen Licht ſehen, als wenn ſie in 


undfrage unter diplomatiſche Noten.“ 


gt müſſen. Ungarn jipiel. De uſtand des 


Der däniſche Miniſter des Aeußern, orte 


zehn Jahren beſonders durch den Völkerbund g 


beer die Bedingungen unterrichtet werden, unter Frage der Einberufung des Repr 


denen Paris, London, Rom und Brüſſel fih die 
Entwicklung der Verhandlungen über die Endlöſung | rationsſachverſtändig enausſchu os. 
London, 15. Nobember. (R.) Der diplomatia 


— e ee pen und die Feſtſetzung der 
utſchen Schuld vorſtellen. Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
Die geſamte Preſſe weiſt auf die ausſchlaggebende fährt, ah keine form el le A 1 rt nott 
Rolle hin, die Poincaré be den Verhandlungen | auf den deutſchen Schritt in der Reparationsfrag 
zufällt. So bezeichnet der „Matin“ die geſtrige abgeſandt werden würde, bis eine Art vo 1% 
Unterredung Briand⸗Hoeſch als eine Unterhaltung 
allgemeinen Charakters, denn das Re para- 
tionsproblem fei eine Frage, über die der deutſche 
Botſchafter mit Poincaré verhandeln müßte. Dieſe 
Unterredung dürfte noch te oder Freitag ſtatt⸗ 
inden. Der Gegenſatz! anzöſiſchen und Deuts 
chen Auffaſſung befehräi... ſich nunmehr auf die 
den Sachverſtändigen zu erteilenden Inſtruktionen. 
Außer dem Präſidenten der Bank von Frankreich 
würden vermutlich Parmentier und Ser⸗ 
geant der franzöſiſchen Kommiſſion angehören. 
Was den Verhandlungsort anbelangt, ſo 
kommt im „Oeuvre“ die Auffaſſung zum Ausdruck, 
daß nach der erſten Zuſammenkunft der Sachver⸗ 
ſtändigen in Paris oder Prüſſel die Verhand⸗ pu 
lungen nach Berlin verlegt werden müßten, um nicht unbedingt miteinander ver e Mi 
mit den Ausführungsorganen des Dawes⸗Planes, den jind Sie beſtehe bekanntlich im 3 
die in Berlin ihren Sitz haben, in ſtändigem Kon⸗[ſatz zur frangöſ Aigen Auffaſſung. E Ein 
tatt zu ſtehen. er daß eine Entſcheidung über die 


berufung des 3 nicht l nge au fe“ 
„Matin“ über die Unterredung oben werden wir 
Hoeſch⸗ Poincaré. 


— — 
Paris, 15. November. (R.) „Matin“ ee: 


Vereinbarung über die Grundſätze und die PW 
dur der bevorſtehenden Verhandlungen zwiſche 
den echs 1 en Parteien erreicht pr 
Die Meinung den anderen Alliierten Me bin 
tiſche Antwort bereits überreicht worden ſei, 
unbegründet. Der Korreſpondent ſagt: 15 
her ſind nur Denkſchriften und Vera 
noten ausgetauſcht worden. Das Problem 
Rheinlandräumung bleibt im vorbereitenden g 
dium außerhalb der Erörterung. Großes In ice 
eſſe iſt in diplomatiſchen Kreiſen durch er neun 
Erklärung Churchills und anderer britiſcher 
niſter hervorgerufen worden, daß die Frage 99 
endgültigen Reparations regelung und die der Ý 0 
reg ren der Rheinlandräu mu 


Die vertrauensfrage für Poincaré 


Paris, 15. November. (R.) Der fran 
. Poincaré wird heute in ga 
Kammer nach der Verleſung der Regierungen, 


zung er daß die allgemeine n 1 vi 


ur SE, 
daß Deueſcland es wißt, in welchen G renzen i 5 acht Haushalts arnn 
fth die Arbeiten der Sachverſtändigen Halten | wenden müſſe, E j 
könnten. Es wäre unrichtig, zu behaupten, jo er» | Ende dieſes Feber verabſchiedet werden EIN 
klärt das Blatt, daß wirt iche Meinungsverſchie⸗J Bisher 3 für die 8 a 


denheiten zwiſchen utſchland und ſeinen Gläu⸗ Ne — vor. eine iſt von 

bigern über das Verfahren n, aber es 

gebe natürlich beträchtliche Mein ungs⸗ 
e ee n hinſichtlich der Anerken⸗ 
nung der Forderungen. aber jedermann 
darüber einig ſei, das Studium den „ g 
Sachverſtändigen anzuvertrauen und da Fh wird rang noch eine eg 
gierungen immer alsdann te er an welche die auf dem Pl mir 
nicht ihren Intereſſen entſprächen, nicht rte angenommene E 
nehmen, hat jetzt die theoretiſche Op Ar die en wiedergeben 
tion feine große Bedeutung. Die ble nu ung Ber ung wollen die 
derungen der verſchiedenen Mächte würden ſcher er eh e über 


einer Reviſion unterzogen werden können, Vertrauensantrag er die 
wenn die Sachverſtändigen ein Mittel —.— um Stimme enthalten. Die Fee 
eine beschleunigte aljo | nen damit, etwa 520340 


Schulden herbeizuführen. Vertrauengan ti werd 

Da noch einige Schritte . bzw. er a. —— n 

4309 leute e eh Fee ; A 
e A — x 

tin” im Gegenſatz u der Fusch en Austaffung Ein neues Eunpeiisgefangbuh, 

HavasAgentur, nich iwa Sein auch in Mecklenburg. E 


tbe 
Aus ſchuß vor Beginn des Ban n ge Di $ aer S r in Poſen 


ſammentreten werde. 
lungsort betreffe, f 3 — zwiſchen 
und Paris. 2 ine an Berlin nur 
been zum Se einer vorübergehen 
Unterſuchung der Sahverfändigen Frei 


ihren Hauptſtädten ſitzen, ohne in Verbindung mit 
einander zu treten auf andere * als durch Als 


Marſchall Joffre äußert ſich ſeolgender maßen: g 
„Jedes Jahrhundert hat feinen allgemeinen dem allgeme: 
Krieg, in den alle ziviliſierten Mächte hineinge⸗ 
zogen werden. Dieſe Tendenz, zu einem allge⸗ 
meinen Krieg zurückzukehren, kann nur durch den die 
Eiucritt eines ganz neuem Faktors in der Geſchichte 
aufgehoben werden.“ 
Sir Auſten Chamberlain führt u. a. aus; 
Obwohl wir keinen Anſpruch darauf erheben, 
anderen unſere Meinung zu diktieren, oder den 
Wunſch hegen, einem andern Land eine gene 
Politik aufzuzwingen, wollen wir daran 
Welt den Frieden und die Erhaltung der Fultur 
. und zu verhindern, daß Kinder |í 
— Kindeskinder wieder eine Tragödie erleben wie 
die, deren Zeugen, wir waren.“ 
PräſidentCvolidge antwortet u. a.: 
„Wir erkennen alle an, daß wir verhindern 
müſſen, daß wir ſelbſt oder die übrige Welt in eine 
Tragödie wie die, die 1914 begann, verwickelt wers 


Tages ⸗ 2 
ne 
ps Stang Be te 


den. Die Amerikaner fordern von ihrer Regierung. | Kan 
jede nr: 
Fee 


ſicherzuſtellen, daß die Str leiten mit anderen 
Ländern durch Diplo matihe Bean 
lungen und gegenjeitige . 
niſſe beigelegt werden entſprechend 
derniſſen der Vernunft, anſtatt in erster Linie ga. 
jie a Denil Ae der Verein “on 
r nifter des ußern 
Staaten, een wiederholt die Grundſätze des 
nach ihm benannten Paktes, den er als ausdrück⸗ 
lichſtes E für die geiſtige Natur des wer | er 
ſchen bezeichnet. 
Muſſolini entwickelt folgende Anſchauungen: 
„Unſer Ziel iſt nicht Krieg, ſondern vorbe⸗ 
reitet zu ſein. ie Friedensverträge ſind 
mangelhaft. Der ae Be der Friede haben 
viele Probleme 1 5 die er werden 


Diplomatifche Rorzefpondent De | 
Tae er fährt, würde teine formelle 
note auf den deutſchen Schritt in der R 
we 


Bei einem 1 in 1 77 
6 Militärflieger getötet. 5 ei 
EEE 5 5 2 

oh: un au r 
yo wurbe ber g 


ungariſchen 44 750 verlangt N 
Das italieniſche Problem der kolonialen Ausbrei⸗ 3 
tung, die von ſo vitaler Wichtigkeit für Italien iſt, 
wird in Zuſammenhang mit anderen Hel von 
größter, Bedeutung für die ganze gelöjt 
wer 


iy 


1 P 
s der deutſchen Vorſchuß⸗ 
3 teine in poſen und Pommerellen. 
eum Gemeindehauſe in Graudenz hielten am 
2 nabend die Vorſchußvereine aus Poſen und 
igan een des Verbandes deutſcher Genoſſen⸗ 
baten in Polen ihren Herbſtunterver⸗ 
stagg ab. 
k ur Vorſitzende, Unterverbandsdirektor Wohl⸗ 
en, Thorn, eröffnete die Beratungen, an denen 
datt 80 Vertreter der verſchiedenen Genoſſen⸗ 
non und befreundeten Organiſationen teil- 
Auen, und gedachte zunächſt des feit der letzten 
\ Kunmenzunft erfolgten Hinſcheidens der beiden 
nieder Wilhelm Herbert-Bromberg und 
5 die Steinbrück⸗Dirſchau. Weiter begrüßte 
lone Sejmabgeordneten Graebe und Moritz, 
D di den Vigekonſul Dr. Anderſen⸗Thorn 
Binde e Vertreter verſchiedener Banken und Ber- 
7 K letnem Bericht gab der Vorſitzende einleitend 
TEN Ueberblick über die Zahl der verbandszußs⸗ 
F en deutſchen Genoſſenſchaften in Pomme⸗ 
t es in dem 11 10 one 6 en. Danach 
und es im ganzen eutſche Genoſſenſchaften, 
Zwar 81 4 ſowie Spar⸗ 
ner Darlehnskaſſen, 63 Molterei-, ſechs Handels⸗, 
ide. Brennereie und acht verſchiedene Genoſſen⸗ 
Mitti n. Der Redner hob bei der Schilderung der 
volſchaftlichen Lage die ungeheure Kapital⸗ 
tete erbor, unter der unfer Land leidet, und rich- 
P 750 die Parlamentsvertreter den Appell, dahin 
ie ten, daß die verſprochene Hilfe in Form bil- 
80 15 Hypothekenkredits bald gegeben werde. An 
Pb: et ihm zur Verfügung geftellten Bilanzen 
har nun der Redner einige allgemein wirt- 
Bier liche Probleme zur Darſtellung. Das erite 
3 pepate fein, die Liquidität der Genoſſenſchaften 
nen den und zu einem aktiven Zuſtande zu tom- 
„ der erreicht wird, wenn die Guthaben die 
Š den überſteigen. Die Betriebsmittel jeien 
„geftiegen, halten aber durchaus nicht Schritt 
dem für unſere Volkswirtſchaft nötigen Kre⸗ 
dürfnis. Die Spareinlagen haben ſich 
r festen Monaten durchaus nicht ver⸗ 


Zum 
rungen, 


Ñ ite der 
fie ſeiner ſehr tiefdringenden Aus 


r nur in kurzem Auszuge wi egeben 
fänd verbreitete ſich der Redner über die boden⸗ 
Arbe ge. tgebundene lebendige ſoziale 


- und matgel ne 

in Genoſſenſchaften, durch deren e ein 

Bü querntum erhalten gie 
t un 


haf erer 
t ung der Erhal⸗ 
kstums neu 


Starker Beifall wurde dem 
zuteil. 


melior Kühn von der Raiffeiſenbank in 
denz, der ſodann das Wort nahm, übermit⸗ 
gute Wünſche von dem leider am Erſcheinen 
Werten Direktor der Raiffeiſengenoſſenſchaf⸗ 
Superintendent Barczewſki⸗Sol gab 
‚einen Rückblick auf die Entſtehung und 
der deutſchen Ge Sbewe⸗ 
die Verdienſte der r herbor und 
* ſtarken Mitgliederzuwachs der Ge⸗ 
en. 
e den Appel A Borigen 
die deutſchen Abgeordneten, auf die Ge- 


Gaſtſpiel 
der Kammeroper. 
ark: Entführung aus dem Serail. 
Ach, Berliner Kammeroper war bom Kultur- 
nach * * gebeten worden, um hier eine 
12 „Der Vetter aus Dingsda“ auf- 
Die Truppe, die bereits im vergan⸗ 
re in Poſen war, reift nur mit einem 


Name 

der Sinn dieſer Oper verloren 

ſener Veranſtalter hatten den 
R ählt 8 it Rückſicht 


ſie noch 
Lebe Gi 
ren ne t 


erung 


pr 
ihrerber dieſe Operette nur ganz wenige Male 
h 3. c ührte, während in allen 
e „ ührung“ von Mozart ver⸗ 
e e Ku 
g exit jo ſpät er n konnte, hat 
ren des I AA uſſes, Herr Dr. Zöck 


ejtern eine riedigende Auskunft 
wir uns darüber jedes Wort jparen 


vorgeſt 


t 
na) Ki 
erfläche ijt. 
3 Publikum 


eit 9 
0 ri o 
imm 
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ijt 


L eitag, 16. November 1928 


nicht eingeführt worden, da die 


von Herrn 


währung eines billigen Realkredits hinzuſtreben, 
dahin, daß die Genoſſenſchaften des größten Inter⸗ 
eſſes der Volksvertreter an dieſer Sache ſicher ſein 
könnten. Sie würden alles tun, was ſie vermögen, 
um dee Wirtſchaft vorwärts zu helfen. Schwer 
jei dieje Arbeit erklärlicherweiſe gerade für 1 die 
deutſchen Parlamentarier, aber das ſolle ſie nicht 
abhalten, alles zu tun, was zur Förderung des 
Wirtſchaftslebens dienen kann. 

Verbandsdirektor Dr. Swart⸗Paſen ſprach 
hierauf über: „Die Entwicklung des pol- 
niſchen Genoſſenſchaftsweſens und 
ſeine Lehren“. Zunächſt widmete der Redner 
dem inzwiſchen ebenfalls erſchienenen Abgeord⸗ 
neten Dr. v. Koerber rüßungsworte und führte 
dann beſonders aus, daß der elverkehr auch 
in unſerem landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
weſen zu einem unentbehrlichen Kreditinſtrument 
e iſt, und daß ſich alle genoſſenſchaftlichen 

reiſe mit der Handhabung dieſes Wechſelverkehrs 
vertraut machen müſſen, wenn auch von früher her 
der Landwirt dieſer Kreditform abgeneigt war. 

Der Vorſitzende dankte dem Redner für ſeinen 
lehrreichen Vortrag, der von der Verſammlung mit 
lebhafteſtem Beifall aufgenommen worden war, 
und erteilte ſodann dem Verbandsreviſor Steuck 
(Bromberg) das Wort zu ſeinem Referat über das 
Thema: „Rationaliſterung und Standardiſierung 
in den ſtädtiſchen Kreditgenoſſenſchaften“, das 
ebenfalls ſtarken Beifall erntete. 

Hieran ſchloß ſich eine Beſprechung des 
neuen Bankgeſetzes vom 17. März d. J., 
ſoweit es die Genoſſenſchaften angeht, ſo z. B. 
über die Fragen der Feſtlegung der Reſerven, der 
Kreditgrenze, der Konzeſſionsbeſchränkungen uſw., 
in welchen Fragen vom Vorſitzenden und beſonders 
vom Verbandsreviſor Steuck Aufklärungen erteilt 
wurden. . 

Zum Unterverbandsdirektor wählte 
die Verſammlung Bankdirektor Wohlfeil⸗ 
Thorn wieder und als Stellvertreter Direktor 
Schlonſki⸗Konitz. Als Ort des nächſten Früh⸗ 
jahrs⸗Unterverbandstages wurde Konitz be⸗ 
ſtimmt. 


Aus Stadt und Land. 


Hoien, den 15. November. 


Man iſt immer allein ſchuld, 
wenn man Enttäuſchungen erlebt. 
s Keyſerling. 


Oberſtes Verwaltungsgericht und 
Enkommenſteuererklärung. 

Das Oberſte Verwaltungsgericht hat in der Frage 
der Nichtein reichung von 
gen durch Perſonen, die der Meinung ſind, daß ſie 
von der Einkommenſteuer befreit ſeien, eine 
grundſätzliche Entſcheidung gefällt. In 
dem fraglichen Falle hatte die Schätzungskommiſ⸗ 
fion die Einkommenſteuer der Perſon feſtgeſetzt, die 
keine Einkommenſteuererklärung abgegeben hat, 
weil ſie annahm, daß ihr Einkommen nicht ver⸗ 
jteuert zu werden brauche. Die Berufungskommiſ⸗ 
ſion, an die ſich der Steuerzahler wandte, berück⸗ 
ſichtigte die Berufung nicht. In ſeiner Berufung 
an das Oberſte Gericht führte der Steuerzahler an, 
daß ſein Einkommen nicht das von der Steuer be⸗ 
freite Minimum überſchreite. Das Gericht erklärte, 
daß, da der Steuerzahler ſich nicht als verpflichtet 
betrachtete, eine Erklärung abzugeben, eine Be⸗ 
meſſung nicht vor genauer Prüfung des Einkom⸗ 
mens erfolgen könne. Die Behörden hätten ihm 
mitteilen ſollen, auf Grund welcher Tatſachen ſie 
ihn zur Niederlegung der Erklärung als verpflichtet 
betvachten, damit er feine Rechte verteidigen konnte. 


Das Gericht ſprachihn von dem Vorwurf Wo 


des falſchen Verhaltens frei. 


ein großes e an 5 
9810 enen Aufführung tendanten, Herrn 
ily Grunwald, zu danken ift. Die zum Teil 


weitſchweifigen Arien und änge ſind ſtark ge⸗ 


der abgerundeten und ge⸗ 


kürzt worden, ohne daß ein t der Muſik ver- 
loren gegangen iſt. Die Chöre ſind ichen (ſie 
an und ent⸗ 


ielen in dieſer Oper keine gr 

Meiseno 880. Pee gange Konzentration iſt 
auf ſechs Darſteller geſtellt, die nun ſo zu einer 
eng zuſammenſingenden und lebenden Gruppe wer⸗ 
den. Geſchick und 


n ee hat mit m 
viel ent energiſch ei iffen, und fo ift rein 
regiemäßig ein Kunſtwert entſtanden, das erfreuen 
en muß. Die muſtkaliſche Leitung hatte 
Herr neralmuſikdirektor Knapſtein, der die 
nge Oper ohne Partitur mit Hingabe und viel 
> nn dirigierte und zu einem vollen Erfolge 
rte. 

Belmonte und 1 das eine Liebespaar 
das durch des Schickſals Mächte getrennt und wie⸗ 
der e wird, und das Gegenſpieler⸗ 
paar, dieſe heldiſche Liebe im kleineren 

tab zeigt (Blonde, die Kammerzofe, und Pe- 
drillo, der D ener des Belmonte), ſie waren gut 
beſetzt. Zunächſt einmal ſtimmlich. 
e Belmonte wu ie p vep Hartma 
Krey war 4 eine chöne abgeru 
Leiſtung, die ierigen Arien floſſen leicht, dar⸗ 
ſtelleriſch war der Künſtler ein bißchen theatraliſch. 
Die Konſtanze fang Fräulein Maria Engmann 
mit ſicherem muſikaliſchen Gefühl. 
iſt in der Höhen! etwas „doch 
ühlsmomente und ſicher herausgearbeitet. 
Die Kammerzofe Blonde ſang an Stelle der er⸗ 
krankten Maja Vietro Fräulein Feo Wunder 
mit I T rament und einer kleinen, 
aber ange n Stimme. Der Pedrillo. wurde 


nne 


ders auch darſtelleriſch ganz ausgezeichnet gegeben. 
Es war eine Freude, dieſen ten und begab⸗ 
ten Darſteller und Sänger in ſeiner Rolle zu beob⸗ 
achten, der bei allen Gefahren ſich vor Uebertrei⸗ 
bungen hütet. Der 0 bei Baſſa, Os min, 
wurde von Herrn Erich Frohwein ſehr gut ge⸗ 
ſungen und auch geſpielt. Dem Sänger ſteht ein 
weicher und ſchmiegſamer Baß zur Verfügung, der 
dieſe Geſamtleiſtung, immer im Sinne des Zu⸗ 
ſammenſpiels, ſtark unterſtreicht. Die Rolle de 
Selim ſpielte Herr Walter Hänſe. $ 

Daß die äußere Wirkung manchmal durch die 
etwas primitive Dekoration beeinträchtigt wird, iſt 


Erklärun⸗ die 


Gi 


nóete di 


rib Göllnitz geſanglich und bejon- |da 
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Das Töchterheim Scherpingen iu den 
Freiſtaat Danzig übergeſiedelt. 
Wie vor kurzem gemeldet, war die Leiterin des 
Töchterheims Scherpingen in Pommerellen, Frl. 
Erna Förſter, ausgewieſen worden. Wegen 
dieſer Ausweiſung iſt inzwiſchen der Senat der 
Freien Stadt Danzig bei der polniſchen Regierung 
borjtellig geworden. Die Inhaberin hat das Heim 
nunmehr in den Freiſtaat verlegt. Der Umzug 
iſt bereits erfolgt. Als neue Heimſtätte ift da? 
Pächterhaus Schweizerhof bei Sobbowitz ge⸗ 
wählt worden. Es ſoll dieſe Unterkunft nur ein 
Proviſorium ſein. Man plant die Erwerbung 
eines geeigneten Heims bzw. den Ausbau gwed- 

entſprechender Anlagen. 
$ 


X Die Zahlung der Einkommenſteuer. Die 
Zahler der Einkommenſteuer werden nochmals 
daran erinnert, daß der Zahlungstermin 
für die ausgeſetzte Einkommenſteuer 
für das Jahr 1928 lt. Art. 87 der Verordnung 


über Einkommenſteuer (Da. U. R. P. Nr. 58, Poj. 


411) am 1. November 1928 fällig war. Eine Aus⸗ 
nahme bilden Zahler, denen nach dem 
15. Oktober 1928 Zahlungsbefehle zu⸗ 
geſtellt wurden; ſie müſſen ihre Einkommenſteuer 
innerhalb 30 Tagen nach Erhalt des Zahlungs⸗ 
befehls bezahlen. Alle Zahler, die bis jetzt die Zah⸗ 
lungen in Terminen nicht eingehalten haben, müſſen 
dieſes ſofort tun, da der Urzad Skarbowy die 
zwangsweiſe Einziehung der Steuer und Zinſen⸗ 
berechnung vornimmt. Es wird noch aufmerkſam 
gemacht, daß ein Einſpruch die Zahlung nicht 
aufhält. 

X Die meiſten Rechtsanwälte in Polen hat 
Warſchau. Die beim Lodzer Magiſtrat beſtehende 
Statiſtiſche Abteilung hat eine Liſte der Rechts⸗ 
anwälte und Applikanten der größeren Städte 
Polens angefertigt. Nach der abſoluten Ziffer 
geurteilt, marſchiert Warſchau an der Spitze 
(1050187 Einwohner), das 613 Rechtsanwälte 
und 203 Applikanten beſitzt. An zweiter Stelle 
ſteht Lemberg (238 200 Einwohner) mit 555 
Rechtsanwälten und 109 Applikanten. Dann fol⸗ 
gen Krakau (203 095 Einwohner) mit 309 Rechts⸗ 
anwälten, Wilna (178 155 Einwohner) mit 99 
Rechtsanwälten und 28 Applikanten, Poſen 
(236 265 Einwohner) mit 88 Rechtsanwälten, 
Kattowitz (120 000 Einwohner) mit 87 Rechts⸗ 
anwälten, Lodz (580 529) Einwohner) mit 79 Rechts⸗ 
anwälten und 34 Applikanten. Urteilt man jedoch 
nach der relativen Ziffer, d. h. betrachtet man 
ie Einwohnerzahl im veraia zur Zahl der 
Rechtsanwälte, ſo nimmt Lemberg die erſte 
Stelle ein — auf je 430 Einwohner entfällt ein 
Rechtsanwalt. Dann folgen: Krakau mit einem 
Rechtsanwalt auf 650 Einwohner, Kattowitz mit 
einem Rechtsanwalt auf 1400 Einwohner, War⸗ 
ſchau mit einem Rechtsanwalt auf 1700 Einwoh⸗ 
ner, Wilna mit einem Rechtsanwalt auf 1800 
pner, Poſen mit einem Rechtsanwalt auf 

Einwohner, 2 mit einem Rechtsanwalt 
auf 7800 Einwohner. Aus der Statiſtik geht mit⸗ 
hin hervor, daß die Differenz überaus groß iſt. 
Zu bemerken iſt noch, daß die Zahlen aus dem 
Jahre 1927 ſtammen. Dieſe Zahlen haben ſich im 
Jahre 1928 noch erheblich geändert. x 


X Perſonalnachrichten. Der Dr. 
Siotala m Wongrowitz ift nach Kopytauce ver⸗ 
ſetzt worden; an ſeine Stelle tritt als Verwalter 
der Beamte Zdziſlaw Vrzeſki von der Woje- 
wodſchaft Poſen. 

X Diplomprüfungen. Das Diplom Magifter 
mit dem Titel der wirtſchaftspolitiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften erhielten: Maurer aus Zubardzia, 
jew. Lodz und Morſstynkiewicz aus 
Lodz; das der Rechte mit dem Titel Magifter: 


bei den Räumen, die uns zur Verfügung ſtehen, 
nicht verwunderlich. Das Orcheſter hielt ſich brav. 
Das Publikum (der Saal im Zoologiſchen Garten 
war bis zum letzten Platz üllt), das im Anfang 
enttäuſcht war, tam im fe des Abends ſehr 
ſchnell in die Stimmung, die der Humor Mozarts 
verbreitet, und dankte am Schluß kräftig und mit 
dankbarer Freude. rst. 


— — 


die erzieheriſche Bedeutung ee 


der Handwerkslehre. 
Von Prof. Dr. Erich Stern. 


Befriedigung und Freude verſchaffen. 
nur bana — Fall ſein können, wenn der Menſch 
in einem Beruf ſteht, für den er geeignet iſt, 
der feinen Fähigteiten und Neigungen entſpricht, 
und der ihn irgendwie auszufüllen imſtande iſt. 
Die Wahl des richtigen Berufes ift daher für jeden 
Menſchen von der qeöbten utung. Die Be- 
rufswahl gehört zu de 3 Schritten, 

e der ſch in ſeinem Leben zu tun hat, fie 
kann daher nicht eingehend und gewiſſenhaft genug 
Val und erwogen werden. Nicht immer iſt der 

ing ſelbſt in der Lage, zu entſcheiden, und 
auch die Eltern vermögen vielfach nicht, die Mög- 
lichkeiten voll zu ibere n. Hier ſetzt nun die 
Berufsberatung ein. 

Von drei verſchiedenen Geſichtspunkten aus kann 
Berufsberatung getrieben werden. Den erſten 
können wir als den privatwirtſchaftlichen 
bezeichnen: jedes Unternehmen hat ein Intereſſe 
ran, für ſeinen Betrieb möglichſt gut geeignete 
Arbeitskräfte heranzubilden; jo bemüht es fid, 
aus der der ſich meldenden Lehrlinge die 
Far en auszuleſen; dieſe werden singe» 
ieli, um die übrigen ſorgt man fih nicht. Be- 
trachtet man das Problem der Berufsberatung 

ingegen vom volkswirtſchaftlichen 

tandpunkt aus, ſo ſoll nicht dieſes oder jenes 
Unternehmen berückſichtigt, ſondern die beſtmög⸗ 
liche Verteilung der Bewerber im Rahmen der 
Geſamtwirtſchaft erreicht werden. Und endlich 
kommt der ſogial⸗ethiſche Geſichtspunkt in 
Betracht: der Zögling ſoll in einen Veruf gebracht 
werden, in dem er ein Maximum an Leiſtung 


Beilage zu Nr. 264 


Jaskiewicz und Staskiewicz aus Poſen, 
Zablocki aus Kijew. 

$ Der Kulturausſchuß bittet uns, darauf quf- 
merkſam zu machen, daß der Beginn der Auffüh⸗ 
rung des „Meier Helmbrecht“ auf 74 Uhr 
am 20. Nobember vorverlegt wurde, da die Brom⸗ 
berger um 11½ Uhr wieder zurückreiſen müſſen 
Für die Auswärtigen ſei darauf hingewieſen, daß 
die Aufführung um 10% beendet iſt. Es kommt 
nur ein Szenenwechſel nach dem Vorſpiel in 
Frage. Der Kulturausſchuß hofft mit der Auf⸗ 
führung den Theaterbeſuchern ein beſonderes 
künſtleriſches Erlebnis zu bieten. Die 
deutſche Kritik iſt voller Anerkennung für das Wert 
Ortners, das „keine der heute ſo beliebten Bilder⸗ 

gen“, ſondern ein Drama ift, „groß im Ethiſchen 
des Sühnegedankens und im Heroiſchen der über 
alle irdiſchen Bindungen hinauswachſenden Men- 
ſchen“. „Es ijt das Drama des Entwurzelten im 
einer chaotiſchen Zeit, die alle Begriffe von Recht 
und Sitte über den Haufen werfen will, und inſo⸗ 
weit ſehr zeitgemäß, dabei reich an Wirkungs⸗ und 
Spannungsmömenten.“ 

X Verein Deutſcher Sänger. Anläßlich des 
30. Stiftungsfeſtes veranſtaltet der Verein 
am Sonntag, dem 18. November, nachmittags 5 Uhr, 
im Zoologiſchen Garten ein Feſtkonzert. Da: 
Programm enthält neben der „Hymne“ von Franz 
Schubert und der „Stiftungsfeier“ von Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdy eine Reihe wertvoller Chöre, die dem 
Programm der Maſſenchöre vom Wiener Sänger⸗ 
feſte entnommen find, u. a. „Abſchied“ von Kirchl 
und „Schön iſt die Jugend“ in der Bearbeitung von 
Prof. Wohlgemuth. Das Doppelquartett des Ver⸗ 
eins wird „Mein Heimattal“ von Engelskirchen 
und „Des Finken Frühlingslied“ von Goepfart zu 
Gehör bringen. Das Konzert ſteht unter Leitung 
des Liedermeiſters Walter Kroll. Wir verweiſen 
auf die heutige Anzeige des Vereins. 

X Der Singabend der Poſener Singgemeinſchaft 
am Sonnabend, dem 17. November, findet aus⸗ 
nahmsweiſe nicht in den Räumen des Vereins 
Deutſcher Hochſchüler, ſondern im Sitzungsſaal des 
Sejmbüros, Waly Leſzczynſkiego 3 (fr. Kaiſer⸗Ring ) 
pünktlich 7¼ Uhr ſtatt. 

X Marteau⸗Konzert. Der berühmte Geiger 
Henri Marte au gibt am Sonntag, 18. d. Mks., 
ein Konzert im Evangeliſchen Vereinshauſe. Mar: 
teau wird Werke von Beethoven, Mozart, Bruch 
und Brahms ſpielen. 

X Geigenkonzert. Wir weiſen nochmals auf das 
Konzert der berühmten Geigerin Irena Dubiſka 
hin, das am Sonnabend um 8 Uhr im Evangeliſchen 
Vereinshauſe ſtattfindet. Auf dem Programm 
ſteht u. a. ein Werk des polniſchen Komponiſten 
Maklakiewicz, das die Künſtlerin vom Manuffript 

ielen ſoll. Die Klavierbegleitung hat Profeſſor 

kowſki übernommen. 

x Tödlicher Unglücksfall. Zwiſchen die Puffer 
von Rangierwagen geriet am Dienstag auf dem 
Privatgleis der Firma Gajewſki in Glowno 
der jährige Jozef Zarobſki aus Glebokie, Kr 
Gneſen. r war auf der Stelle tot. 

X Mißglückter Schwindel. Dieſer Tage erſchien 
im Schuhgeſchäft Große Gerberſtraße 43 ein junger 
Menſch, der um ein Paar Schuhe auf Kredit bat, 
da er ſie zur Hochzeit brauche. Gleichzeitig gab er 
an, daß er bei der Firma „Pol“ auf der Graben⸗ 
ſtraße beſchäftigt ſei. Der Inhaber des Geſchäfts 
berſprach, ihm die Schuhe zu verkaufen, wenn er 
ihm eine entſprechende Beſcheinigung von der Firma 
bringe. Nach einiger Zeit kam der junge Menſch 


Jan | mit der Beſcheinigung, die vom Ing. Kwiatkowfki, 


Große Berlimer Straße 38, unterſchrieben war. 
Der Kaufmann war aber ſo vorſichtig, einen ſeiner 
Gehilfen nach der angegebenen Adreſſe zu ſchicken, 
wo natürlich kein Kwiatkowſki wohnte. Der Be- 
trüger hatte indeſſen das Geſchäft unter einem 
Vorwande verlaſſen und iſt nicht mehr zurückgekehrt. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Ror- 
ridor des Büros des Rechtsanwalts Dr. Kols 
ſgewfki in der ul. Fredry 12 (fr. Paulikirchſtr.) 


erreichen und auch ein Maximum an Befriedigung 
finden kann. ER 4. 0 1 0 

Kein Zweifel, tejer letzte ſichtspunkt der 
höchſte ift und daß es überaus Puülnſchenswer 
wäre, könnte man das Berufsproblem von ihm 
aus betrachten. Aber die Berufe ſind nicht aus 
den Anſprüchen des Menſchen, ſondern aus den 
Forderungen des Wirtſchaftslebens heraus ent: 
ſtanden, und die wirtſchaftlichen Notwendigkeiten 
zwingen den Menſchen immer wieder, fith den ge- 
nen Möglichbeiten anzupaſſen. So dt eine 

ee eia freilich darf dieſe den 
ſoztal⸗ethiſt Geſichtspunkt nicht vollkommen 
aufheben, er muß vielmehr die beiden ande⸗ 
ran Betrachtungsweiſen durchdrin⸗ 
gen, und ſo zu einer vertieften Auffaſſung von 
den Aufgaben der Berufsberatung — und vom 
Beruf — führen. i ; 

Die Berückſichtigung dieſes Geſichtspunktes wird 
ja beſonders ber jein, wo es fi um die 

rage handelt, ob der Jugendliche in einen unge⸗ 
ernten Beruf gehen oder ob er eine regel= 
rechte Lehre durchmachen ſoll. Die wirt⸗ 
i] liche Not macht es heute vielen Eltern 
ſchwer, den Jugendlichen noch eine Reihe von 

n zu unterhalten; er fol ſobald wie möglich 
verdienen, fich ſelbſt erhalten und die Eltern unter⸗ 
ftüßen. Gerade hier aber gilt es zu bedenken, wie 
ſehr eine geordmete Lehre im Intereſſe des 
Jugendlichen am liegt. Ich meine nicht nur in 
5 tlichen Intereſſe, in der Tatſache, 

der gelernte Arbeiter ſpäter mehr verdient, 

er in Zeiten der Kriſis es leichter hat. In 
der Lehre, in der geordneten Berufsausbildung 
ſtecken vielmehr noch andere, höher zu ſchätzende 
Werte. ` ' 

So werwoll es iſt, wenn der Jugendliche Geld 
verdient, ſo liegt in dieſem Umſtand doch auch 
eine Gefahr; beſonders die Kriegserfahrungen 
ange dies recht eindringlich gezeigt. Der Jugend- 
iche, der fid durch feine Arbeit ſelbſt zu erhalten 
vermag, der unabhängig wird, gewinnt damit 
leicht eine ganz beſtimmte Haltung der Welt 
gegenüber; er glaubt, fertig zu ſein, nichts mehr 
hinzulernen zu müſſen, alles zu können und zu 

tehen, in ben e Anſpruch auf Beachtung 
und Geltung haben u dürfen. So kommt es, daß 
er auch zu Hauſe leicht aufbegehrt — beſonders 
dann, wenn er weiß, daß man daheim auf ſeinen 
Arbeitsverdienſt rechnet —, und daß mit der wirt⸗ 
ſchaftlichen Abhängigkeit auch jede andere Form 
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zwei Mäntel, die einem Zenon Jurdzinſki und 
einer Jadwiga een (offenbar Klienten) 
gehörten; einem Michal Nodzian in der Woh- 
nung eines Zbigniew Piotrowſki, Große Gerber⸗ 
ſtraße 5, ein Mantel, in dem ſich ein Dienſtaus⸗ 
weis, eine pröpſtliche Beſcheinigung für ſeinen Sohn 
Edmund, ein Wertpapier über 3 Zloty und 10 Zloty 
in bar befanden; aus dem Invaliden ⸗Kon⸗ 
ſumgeſchäft sw. Wojcie 3 (fr. St. Adal⸗ 
bertſtraße) 78 Zloty in bar, lade, Wein und 
andere Lebensmittel; einem Zygmunt Krajew⸗ 
{fi aus Drohobyez im Zuge Lemberg — Krakau 
Tarnowitz eine Brieftaſche mit einem Militärpaß, 
einem Perſonalausweis, einem Brief an die 
Poſener Eiſenbahndirektion und 30 Zloty; aus 
dem Geſchäft von Wiktor Cay z ulſtraße ti, 
. und Lederwaren im Werte von 10 308 
Zloty. ? { 

x Vom Wetter, Heut, Donnerstag, früh 
waren bei bedecktem Himmel neun Grad Wärme. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 16. November: 7.25 Uhr und 16.04 Uhr. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Donnerstag, früh + 0,07 Meter, wie 
geſtern und vorgeſtern früh. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Sun 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit- 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 10. bis 17. Noz 
dember. Altſtadt: St. Martin⸗Apotheke, Rataj⸗ 
czaka 12, Grüne Apotheke, Wroclawſka 31, Note 
Apotheke, Stary Rynek 37. Jerſitz: Stern⸗Apo⸗ 


folgte ein gemeinſames Eſſen, an das ſich ein 
geſpieltes Theaterſtück ſowie der Tanz ſchloß, 
fleißig von jung und alt gehuldigt wurde. 


* Bojanowo, 14. November. Sel b ſt m 
berübte in der Nacht zum Montag 
Sckert durch Trinken 
Der Grund 
ſuchen, daß 


theke, Kraſzewſkiego 12. Lazarus: Blucinffi- 8 Zei 

Apotheke, 100m 74/75. Finn: a ſchon längere Zeit mit Selbſtmordgedanken trug. 

Apotheke, Górna Wilda 96. N * in P fl 14. November. barer 
X Rundfunkprogramm für Freitag, 17. Nopbr, den im Poſtverkehr in Promberg aufgegeben: na de ſcho b, wie der „Kurjer“ berichtet, in der häuslich niedergelaſſen hat. Ausgerechnet 2 

13 bis 14: Zeitzeichen, Schallplaktenkonzert. 14 bis Pe = Be 45 410 eingefihriebene 575 Nacht ne Dienstag der Kapftän des 69. Inf. Nachbarschaft hat ee Zeit * ift f 


14.15: Börſen. 14.15 bis 14.30: Kommunifate. 


pakete, 8818 
von 2025 114 Zloty, 


beſucht war. Der Vorſitzende, Böttchermeiſter 
Bruck ſch, eröffnete die Feier mit einer Anſprache, 
in der er hervorhob, daß fidh die Mitglieder nicht 
nur zu den Feſten, ſondern auch zu den Verſamm⸗ 
lungen immer ſo zahlreich einfinden möchten. Es 


eine Anna 
bon Salzſäure. 
Auf der ſchrecklichen Tat iſt darin zu 
nna Eckert geiſteskrank war und ſich 


Im Oktober wur⸗ 


iefe, 14 428 gewöhnliche und 888 We 
1 achnahmeſendungen, 3895 Poſtauf⸗ 
träge, 15877 Ueberweiſungen auf eine Summe 
11 402 Ueberweiſungen für 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
` * Mewe, = November. Heute gegen 5 Uhr 
brach im Geſchäftshauſe des Spiel 
händlers Penkalla Feuer aus. Als 
Brand von einem e bemerkt wn 
ſtand das Geſchäft 
Papier-, Zelluloid⸗ und Gummiwaren be 
und die Wohnung in hellen Flammen. 
Feuerwehrſirene ihren Dienſt vollſtändig Ve 
mußte der Alarm durch die alten Hupen eT 
Deshalb dauerte es eine geraume Zeit, bis 
Feuerwehr am Platze war. Das Haus iſt u 
ſtändig ausgebraunt; gerettet wün 
nichts. Mit großer Mühe gelang es, das 7 
bargebäude des Dr. Behrendt, das auch IM 
Feuer ngen hatte, zu halten. Die Entſtehung 
urfache ift noch unbekannt. Der Geſchäftsinhe 
Penkalla befindet ſich mit feiner Familie jeit 6 
gen Tagen auf einer auswärtigen Hochzeit. Fi 
Ablöſchungsarbeiten dauerten bis 10 Uhr 


mittags. f 4 

* Thorn, 14. November. Ein U uglücks fan 
mit tödlichem Ausgange ereignete 

dem Hauptbahnhof. Ein mit dem Löſchen 7 

Signallaternen beauftragter Eiſenbahner gene 

unter eine aus fahrende Lokomotive, durch weg 

auf der Stelle getötet wurde. y 

Eingeſandt. 4 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgele®"” 

Verantwortung.) x 

Ein „Großſtadt“⸗Idyll. Den 

Nicht genug, daß fih in der 


Jana III. üher Oberwallſtraße) | 
ar Nahe der are cine Benzin 


elcher 


usgelacht 
ird! 


in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Lyſol zu 
ſich. Sie wurde ſofort in das St. Florianſtift ge⸗ 
bracht. Ihrem Leben droht keine Gefahr. Die Ur⸗ 
ſache zu dem Schritt jol Liebeskummer geweſen 
ſein. — In dieſen Tagen gelang es dem zu drei 
Jahren Zuchthaus verurteilten Marjan Kabat, 
vom Hof des hieſigen Gefängniſſes zu fliehen, 
indem er das Gifengitter durchfeilte. Er ift 28 Jahre 
alt, 1,75 Meter groß, ſtark gebaut, blond und hat 
ovales Geſicht. 

* Krotoſchin, 14. November. Der Wirt Stani⸗ 
law Wiatr in Dabrowa nahm fein dreijähriges 
Töchterchen zur Arbeit mit. Dort geriet das Kind 
unter die Deichſel des Göpels und wurde auf der 
Stelle getötet. 


* Oſtrowo, 14. November. 


fá 


flott 
dent 


or d 


in una 


* 
D 


Im Café Eſpla⸗ 


Regiments Zmudzki auf die Inhaberin des 
Cafés, Frau Staniſlawa Chudzinſka, aus 
einem Revolver, ohne ſie zu treffen. 


Am Montag wurde 


en und Dolgig verkehrender, einen bereits IT, 
baa Eindruck machender Auto mobi 
omnibus (P. 3. 48096) erkoren, um Mb 
Zeit von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr 


Vortrag über das Schulweſen. die Poſtſparkaſſe in Höhe von 5 969 547 Zloty, * Oſtrowu, 14. November. A “ baufä 
Engliſch für Anfänger. 20.15 bis 22: Sinfonie 894 423 Zeitungen, 7534 Telegramme. Im gleichen der in Neu⸗Skalmierzyce wohnhafte und in dem Sat re "r i 5 da 
konzert Franz Sc ert. 22 bis 22.20: Zeitzeichen, Monat gingen in Bromberg ein: 849 443 gewöhn⸗ ſtädtiſchen Elektrizitätswerk Oſtrowo beſchäftigte hinaus an dieſer Stelle der Obevfladt auch die 
Beibrogramm. 20 bis 22.40: Kommunikate. liche, 31341 eingeſchriebene und 925 Wertbriefe, Monteur Waclaw Sidowſki von einem lic 3 Reparaturen einſchl 
2.40 bis 24: Tangmuſik aus dem „Eſplanade“. 13 482 gewöhnliche und 3237 Wertpakete, 2690 | Kraftwagen auf der Strecke Kaliſch—Oſtrowo Finſehe nan Fenster iben vornehmen zu 
; ö Nachnahmeſendungen, 878 Poſtaufträge, 20 219 im Dorfe Czekanowo überfahren. Das Auto, 2 Die in Fug nden Bewo 
Ueberweiſungen in Höhe von 2 459 516 Zloty, 5526 das die Nr. L. D. 80 289 beſaß, wurde von dem. Stadt 

Gotlesdienſtordnung für die katholischen Denlſchen. Ueberweifungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von Chauffeur Fr. Pekala aus Lodz geſteuert. Der 

Vom 17. bis 24. November ; 757925 Zloty, 11855 Zeitungen und 7346 Tele- Verunglückte, der zwei Rippenbrüche davontrug, 


Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — 
Sonntag, ½8 Uhr: Beichtgelegenheit. 9 Uhr: 
Predigt und Ami, 3 Uhr: Vesper, Predigt und 
hl. Segen. — Montag, ½8 Uhr: Geſellenverein. 
Donnerstag, ½8 Uhr: Kirchenchor. — Wir 
bitten ſchon jetzt um Gaben für die Weihnachts⸗ 
beſcherung, damit Zeit genug bleibt. die Sachen für 
die Kinder umzuändern. Annahmeſtellen find, wie 
üblich, im Kloſter, Caritas⸗Sekretariat, bei Frau 
Glowinski, Frl. Gents und Frl. Klein. 

—— 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Bentſchen, 14, November. Im Dorfe Mala 
Wies bei Kopnitz in der Grenzmark ift am 


außerhalb 58 99 urch 
ſchwer geſchädigt wurde der 


Lager z 
von 1 
Einbru 
Kleidungsſtücke im 
Hände fielen, wurde in der Nacht 


Zloty entwendet. — Ein ſchwe 


mäntel, 10 ſchwarze Herrenmäntel, 
rrenmäntel, 7 Herrenpelze, 3 
mmgarnanzüge, 


Bb Mi bot. eka bilam Mörder pie Herren⸗Sommermäntel und eine große lange 
58 jährige Anna rg b. Anden > Dal De a: 1 10 
erůmordet und um 350 deulſche Mark beraubt ſeidene Damenftrümpfe, Gerrenfoden, Schlipfe, 


worden. Auf die Entdedung des Mörders hat der ee ee 


Oberpräſident in Schneidemühl 300 Mark Be⸗ 
lohnung ausgeſetzt. Die . polni⸗ 
X, 


ſchen Behörden fahnden nach dem da es fortgeſchafft haben. 


nicht ausgeſchloſſen ift, daß er nach Polen ge Bromberg, 14. November. Selbitmordlim Vieringſchen Saale die Monatsverſamm⸗ Bulgarije Stickereien. ; ; 
flüchtet: ift. verübt hat geſtern der erſt 18jährige Jan Blum, lung des Landw. Vereins ſtatt. Geſchäfts⸗ Kleine ee ee zum Spaßbereiten. 
* Bojanowo, 14. November. Zur Bekämp⸗ Brunnenſtraße 14 wohnhaft. Er ſchnitt fih mit führer Netz aus Liſſa hielt einen Vortrag über ere n. \ A 
fung der Tollwut in der Wojewoda einem Küchenmeſſer die Kehle durch. Während der wichtige Fragen des bgay Liia oiai eia Seine 8 er ER eee 
cf Poſen werden alle hieſigen Hundebeſitzer, Tat waren nur kleine Geſchwiſter im Hauſe, die weiteren Ausführungen über Stickſtoffgewinnung 3 eee E 
die einen oder mehrere über drei Monate alte in der Aufregung nicht wußten, was zu tun fei. und Verwendung in der Feldbeſtellung und die Beyers Reikna 8 usſchneide rei. 1.50 


Hunde im Beſitz haben, aufgefordert, ſie zur Re⸗ 
e e Nee en Merz Vor⸗ 

ttagsſtunden auf dem hieſig gi anzu⸗ 
melden. — Der and ere Boja 
nowo veranſtaltete am Montag abend in Klei⸗ 
nerts Saal eine Kirmesfeier, die zahlreich 


nur noch den Tod des jur 


weiſe des B. geweſen ſein, die oft Fami 


keiten hervorgerufen hat. — In der Nacht 


der Abhängigkeit ſchwindet. Beſonders in der aber es beſteht eine Gefahr, wenn er frih- 
Großſtadt gilt dies, wie z. B. Günther Dehn, dem geitig zu viel oo hat. ; $ ; 
wir ſehr tiefgreifende bachtungen und Unter: |» r nicht nur das Geld iſt es, das ihn ins 


ſuchungen hierüber verdanken, zu berichten weiß. oder auf 


Li Ahaus treibt 
1 vor allem die Monotonie 


phongeſpräche wurden geiirt, am Orte 1135, nad 

1 Einbrecher 
we Kaufmann 
Kazimierz Kujawſki; ihm wurden aus dem 
Tey Sack ungebrannter Kaffee im Werte 


Sdiebſtahl, bei dem den Dieben 
rfe von 15 000 Zloty in die 

zum Montag in 
das ee eee Frledrichſlr. 39, 
verübt. Die Die en: 18 Damen⸗Plüſch⸗ 
10 farbige 
Gehpelze, 20 blaue 
10 farbige Gabardineanzüge, 
6 karierte Kammgarnanzüge, 10 Smokings, zehn 


Hüte, 
Diebe ben faſt den ganzen Laden ausgeräumt 
und ion ihre Beute mit mehreren Kraftwagen 


Als ſchließlich ein Arzt geholt war, konnte dieſer 
n Mannes feſtſtellen. 
Die Urſache zu der Tat ſoll die ea e Lebens⸗ 

i 5 0 


Montag nahm eine Angeſtellte des Adler⸗Hotels 


Meß⸗ und Rummel⸗ 


eil, die er ſchon am eigenen ‚Seite ſpürt. Was 


wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 

* Rawitſch, 14. November. Der bei dem von 
uns berichteten Unfall geſtorbene Soldat war 
ein Sohn des Landwirts Michalak aus Sielec 
bei Jutroſchin. Er ſollte in kurzer Zeit ſeine 
e e 2 au Haufe ae en ; 
übernehmen. Seine Beerdigung erfolgte unter rdige Dinge: © oh 
großer Anteilnahme für die Hinterbliebenen und [hellerlichten Tage in aller Seelen 
allen militäriſchen Ehren am Sonnabend. gereinigt, ausge gat und gem 


8 


Garage 
Aber nicht 
baupiſtäd 

anderwei 


Er. mateten 


; F E — der Schmutz wa ) 

*, Samier, 14. November. Zum Gtároften fr i 2 — „ al 
des Kreiſes Sam ter ijt der Staroſt Nito- ee ſich, auf Ae cia 
ſlawſki in Wilejce ernannt worden. inmitten der Großſtadt ing Eh ſchein n 

* Tremeſſen, 14. November. Unſere Stadt» ig, daß die zuſtändige Stelle em 


ber waltung hat von der Bank Komunalny dieſes Jalles annimmt. Ci 


eine Anleihe von 20000 Zloty erhalten. 

* Tremeſſen, 14. November. Der Direktor der 
hieſigen Molkerei, Teofil Brzeſki wurde emp- 
findlich geſchädigt. Einbrecher ſtahlen ihm 
55 000 Zloty bar und Kleidungsſtücke. 


* Wollſtein, 14. November. Am Sonntag fand 


Wir ung ir folgende Handarbeitsbüchet 
Vobach zum Preiſe von 1.50 Goldmark: . 
Aus Wolle gehäkelt. 

Moderne Häkelarbeiten. k 
Schlingen⸗ und Stäbchenhäkelei. 


Die 


Bedeutung der Milchwirtſchaft wurden durch einen 
glänzenden Film ergänzt, der Lehrreiches und 
Humoriſtiſches brachte und ſtarken Beifall dem 
Verſammlung erntete. Am Schluß der dreiſtündi⸗ 
gen Veranſtaltung kam es noch zur Bildung eines 
Milchkontrollvereins für Wollſtein und Umgegend. 


Des Kindes Handarbeit. 
Weißſtickereien für Leibwäſche. e 


u beziehen durch die 5 
Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. ki 
` Poznan, ul: Zwierzyniecka 6. 


zum 


TA 


Preis, gebunden 9 AM. Verlag s 


tend machen; nach den Berechnungen von van i 
* ehe Fi Korn in Breslau 1. — Den beiden erſten, 


Wyenbergh, die zunächſt für Köln gelten, wird von 
1929 ab mit etwa nur au halben Zahl von Shul- 
abgängern zu rechnen fein; die Nachfrage nach 
Arbeitern wird alſo ſteigen, und — wenn 
nicht rechtzeitig 


der 


Ca n . € Maßnahmen iffen werden — | bedeutjamen Schleſiern des ſiebzehnten 
wirtſchaftlich vom Haufe D mi und er ſieht kann ihm die Arbeit bed Sie wird oft wird das Handwerk, das Beine. en vielerorts derts gewidmet ift. Die Zeiten des Dreißig 
mit jedem Tage, er noch nicht fertig iſt, Gon von den Jungen als Lajt und Plage aufge⸗ keinen ausreichenden Nachwuchs mehr finden tann, Krieges, der Ecclesia militans et triumph 
er „lernen m Hat er einen tüchtigen faßt; aus dieſer Dede, aus der Alltäglichkeit eines unmittelba ot an Lehrlingen leiden. die des literariſchen Hochbarocks ziehen, verde 
Meifter, der ſeine Aufgabe recht . und ber freudloſen ffens ſucht er einen Ausweg, er] Daß damit wertvolle erzieheriſche Einflüſſe ver⸗ in den namhaften ſchleſiſchen Geſtalten 9 
ihn wirklich ausbilden und einen tigen Be- fucht nach einem Ausgleich des in jedem Jugend- | loren gingen, muß in unſerem Buf l oche, an uns vorüber. ſteht neben $ 
vufsvertreter aus ihm machen will, der darauf lichen ſteckenden Tatendranges, nach einer Vetä⸗ beſonders betont werden. Es gilt alfo, iine Hans Ulrich 
achtet, daß er jede Arbeit faber, orden lich tigung der Phantaſte, und wo dab Leben jede Mög- Vorſorge ase esche ein widtiger Mea in | cen beende Geermanı, 
gewiſſenhaft ausführt, ſo werden ſich lichten! unterbindet, werden die Reize gejucht, dieſer ung erſcheint mir der Ausbau der wie Martin 
diefe, — die Geſamthaltung jo ungemein wich. weiche die Schundliteratur und der Film bieten. Berufsberatung, an den man nun 
tigen ( wear überhaupt in ihm entfalten, Schon bor einer Reihe von Jahren hat Emilie|mit aller Energie gehen ſollte. ” 
weit über das Gebiet der bloßen Berufsarbeit Altenloh gezeigt, daß die beiten und dauerhafteſten i 
Eig ai lee = 3 Kinobeſucher Sie ungelernten Jugendlichen ; 7 

t Msa ng- „ um ſo dauerhafter, je trüber die Verhältniſſe \ 
F ee e M Dea M BET aa BAA Da AA 
, ' 2 5 8 ſiſt, die fü verrichten n. m ing ä der Bibel dürfte „die eife au 
der Ungelernte aber ng beiter“, der von den * e ſeine rheit noch etwas zu | diejer It nach der, die . u Bor John 
erwachſenen alt er feen ic als folder behandelt geben, Freude zu bereiten, bei ihm dann fi) aud | Bungan das verbrenetſee Buch der Welt fein. In 
wird. Se hält er jelbit ſich leicht für erwağjen noch ein gewiſſes Berufsgefühl und ein England erfreut es ſich ungeheurer Beliebtheit 
WNb oon, ROR iaar p im feder Beziehung | Berufs itolg ausbilden. ? und ijt außerdem in 80 Sprachen überſetzt. In 
gleich tun zu müſſen. So gibt aste ihnen Unter- Vergegenwärtigen wir uns das eben kurz Dar- Form eines Traumes wird darin erzählt, wie ein 
haltungen, an denen er vom a n Tage an teil- egte, jo erſcheint es nicht verwunderlich, die n alle möglidn Gefahren und Vers 
nimmt, hin. Beſonders el 8 Krassen wirkt ungelernten einen erheblich größeren ſuchn n hin ee a kommt. Im 
das oft verhängmisvoll u 8 raid auf Anteil zu den Verwahrloſten und 1928 ſind dreihundert vergangen 
Grund bon Umfragen in ber Be den feil Kriminellen ftellen; neben anderen Bedin- | Punyan als Sohn eines Keſfelflicers In einem 
ſtellen können, wie ſehr gr re gungen, die hierfür zur Erklärun, herangezogen Dorf bei Bed wurde. Mä der | intereffanteften 
diejen eee Den Lehrling daz werden müſſen, fpielt auch der Umſtaud eine Rolle, | Pürgertricge war er zertto t, in | aft jeder Sta A 
Arbeits 5 1 Be n da ihrer Arbeit die erzieheriſchen Werte fehlen, Bedford Keſſelflicker wie fein Vater. Er fid | treten. Die Kultusminiſter o 
Send es pr Jugendlichen. Befonbenk| an . . 1 der Baptiſtengemeinde au und zu predigen. v. Mühler und Adalbert Falk, die beiden L 
ft ſind die Bedingungen da, wo mehrere 2 55 Pe hen SE die a Fre Aufgabe Bei der Berlia der Freikirchen e dae hiſtoriker Hermann Hettner und baio 
Rohri: 9 80 5 ER f ei darüber beſtehen, daß d e ga e e / nmen un re in Paſcha, der gr ' 
find, und in cimem, größeren, Betrieb auf ben er. per Berufsberatung darin liegen muß jeben Bög- | im Gejangrie tefprhatten, Wanger det Gefangene daft A dee Saen Ace 90% 
Iacfenen Mefiiegefäheten angeniefen fl. |Ha gerd ob es fib um Raben ober (daft enian Fin guhes Werz, waßrieintih terer ter Schechen Gesch 
į ; $ handelt, einem gelernten Beruf er Nach angeregt durch Gefichte und Träume veligiöſen In⸗ Grünhagen, der Agrarhiftsrite: Augi 

Der höhere Verdienſt des Ungelernten [den Unterſuchungen des Leiters des K ter lis, für die er beſonders veran war. Das uſw. uſw. Kurz, man erſtaunt mmer W 
laß aber nod einen anderen Nachteil: der Jugend, | Berufsamtes, Bues, wird dies in über 80. kde Buch war zunächſt nur im Pate berhneitet, et- die grohe Zahl bon bervorragen en Perii 
liche hat Geld zu feiner Verfügung, von dem er zent aller Fälle möglich jein, Hält man dazu daß obente fih aber ſpäter den Eingang auch in die die jien hervorgebracht ha, und if 
und a 5 . we . eae o — ee e ee O n gebildete Welt. Bunyan ſtarb im Jahre 1888. ausgebern bafiz’ aat ig Nemkbar, 

ande ift. 1 ner if Jugendli ; 10 geler: erg 1 . an ee 
Großſtadt, wo der "Eingehe viel mehr in der wollten, ſo wird damit die Notwendigkeit 5 Poto r AEA 9755 18 4 Y 
Maſſe verſchwinden kann als in der Kleinjtadt, |Verufsberatung deutlich gezeigt. 4 ieſ Be ori 1 
• Be a süchertiſh. e See de Pee e 
vollkommen verfehlt, wenn ein ju icher Men weſentlich mehr af 5 V. ig 22 s r chmuck de N u 
überhaupt kein Geld zur Verfügung hat, und für | Jahre 1929 ab wird fidh) der durch Krieg und Wirt⸗ Schleſiſche Lebensbilder. III. Band. (Schleſier tafeln, die mit ſichtbarer Liebe und 


das, was er wirklich leiſtet, nicht entlohnt wird; 


ſchaftsnot bedingte Geburten ausfall get- 


des ſiebzehnten bis neunzehnten Jahrbunderts.) gg wählt worden find. 


Freitag, 16. November 1928 


Zori EN S d 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


N: Handelsnachrichten. 


‚Äuslandsanleihen für Warschau. Der Stadt- 
Von Warschau, Ingenieur Sło m iúsk i, hat 
ia Handlowa“ über den Bedarf Warschaus 
7 unalanleihen folgendes erklärt: Nach der 
opfozentigen Investierungsanleihe in Höhe von 
‚onen Dollar sind keine anderen Anleihen abge- 
; u worden. Es bestehen nur Angebote, und 
‚poll amerikanischer, belgischer und auch von 
der Seite. Nach einem Gutachten der Finanz- 
eh, ON des Magistrats ist eine Annahme dieser 
t bei all vorläufig nicht möglich. Charakteristisch 
$r adti Angeboten, dass sie für einzelne Zweige 
Aatischen Verwaltung und für besondere Kon- 
gemacht werden. So bestehen u. a. Au- 
Foote „pro Meter“ der Warschauer Unter- 
À P für die Konzession der Müllverbrennungs- 
Hoch 165 Autobuslinie usw. Das grösste Hindernis 
2. 00 der hohe, 8—10 Prozent betragende Zins- 
wohl uns Bauanleihen sehr nötig sind, können 
M annae einem hoheren als Tprozentigen Zinssatz 
nehmen, um so mehr, als andere Länder weit- 
Wahr gere Investierungsanleilien erhalten haben. Zu 
N wären hauptsächlich die Anleihe des Elek- 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 
5. 11. |15. 21. [14 
Geld Brio 


liche Generalversammlung um 4 Uhr in Konitz, | ukrainische beste 14—14.6. Die Zufuhren betrugen in 

ul. Zielona 2. der vergangenen Woche 45 360 Kisten, davon 3079 
24. 1l: „Mlynotwornia“ in Rogasen. Ausser- aus Polen. Tendenz unverändert. 

ordentliche Generalversammlung um 12 Uhr in i 


Fische. Kattowitz, 14. November. Die heutigen 
Posen in der Bank Zwiazku, Plac Wolności 15 Zufuhren waren in Karpfen etwas stärker, während 

26. It.: W. Korzeniewski. Ordentliche General--| Schleie und, Hechte wenig angeboten wurden. Die 
versammlung um 12 Uhr in den Räumen der Ge- | schwachen Zufuhren sind darauf zurückzuführen, dass 
sellschaft in Graudenz. 


hierzu besondere Zufuhrgenehmigung nötig ist. No- 
26. II.: „Wiepotana“. Ausserordentliche General- 


tiert wird für 1 kg im Kleinhandel: Karpfen 4.50, 
versammlung um 18 Uhr in Posen. ul. Dabrow- Schleie 5—5.20, Hecht 4.50, grüne Heringe 1.20. 
skiego 81. 


Oele und Fette. Wilna, 13. November. Leinöl 

27. M.: Cukrownia Pelplin. Ausserordent- | im Waggonhandel bei mehr als 10 t netto 1.95, in 

liche Generalversammlung um 4 Uhr im Hotel | mittleren Grosshandelsgeschäften 2 zł pro kg, Firnis 

„Pod Orłem“ in Pelplin. im Waggonhandel bei mehr als 10 t netto 2.25 zł, in 

27. 11.: . Lech“, Druckerei in Gnesen. Ausser- mittleren Grosshandelsgeschäften 2.30 zł für 1 kg. 
ordentliche Generalversammlung. um 5 Uhr in 


Tendenz ruhig. 
Gnesen, ul. Chrobrego 2. Leder. Kattowitz, 14. November. Die Lage 
27. 11.: Zachodnio-Polskie Towarzystwo 
Kredytowe Miejskie. Ausserordentliche 
Generalversammlung um 6,30 Uhr in der Komu- 
noliy Bank Kredytowy in Posen, ul. 27. Grudnia 
Nr. 8. 
30. 11.: Cestrala Skór. Ausserordentliche Ge- 
neralversammlung um 11 Uhr im Saal des św. 
Wojciech in Posen, Al. Marcinkowskiego 22. 


Devisen 
London 
New York. e » 
Berlin 
Warschau . » » 

Noten 


.u.'. 


Dollar CE RE 
nun 


Berliner Börse. 


am hiesigen Ledermarkt ist verhältnismässig schwach. Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Nov.. 13.30 Uhr. 


:rkehr 
wieder 
h trotz 


Nach. einem etwas unsicheren Vormittags 
wurde die Stimmung zu Beginn der Börse eh 
freundlicher. Man war der Ansicht, 
einer gewissen Verschärfung d 
Lage in der Panzerkreuzeritage doch ein! 
finden lasse. Obwohl die gestrigen Verhat 
Düsseldorf noch keine Einigung ergeben hi 
man infolge der Reise des Reıchsarbeit: 


Die Preise sind im Zusammenhang mit dem Rückgang 
der Auslandspreise um 15 Prozent etwas gefallen. 
Dadurch sind die Kaufleute mit grossen Einkäufen 
etwas zurückhaltender geworden. Als grosses Hin- 
dernis wird auch der starke Bargeldmangel bezeichnet, 
um so mehr, als die Gerbereien Wechsel mit einem 
länzeren als 3-Monatstermin nicht annehmen. In den 
letzten Tagen sind sowohl in Schlesien wie auch im 


ner 


in 
te 


" werke Pi 5 P RTH O er — 9 7 Pi er 
| erkes in Tokio in Höhe von 70 Millionen I 1 Pu Ruhrgebiet doch die Hoffnung, dass e 

SA zu . = i > Dombrower Industriegebiet mehrere Konkurse in der | Ruhrgebiet doch die Hofinung, dass es bal 
alem gent von der Gruppe Dillon Read und Märkte. Lederbranche zu verzeichnen gewesen. Notiert wird | Verständigung kommen we le, Dagegen 
à p des Baukonzerns im Ruhrgebiet zu für 1 kg: Kruppleder 1. Sorte 12—13 zl, 2. Sorte Aussperrung in der märkischen Eisenindu 


Getreide. Das statistische Büro der Warschauer 
Getreide- und Warenbörse hat für die vier Haupt- 
getreidesorten für die Zeit vom 4. 11. bis 10. 11. 1928 
Sign Durchschnittspreise für 100 kg in Złoty er- 
mittelt: 


unangenehmer aufgenommen. Man befürc te 
die Versorgung der von der Eisenindustrie abhi 
Betriebe auf Schwierigkeiten stossen könn 
gewisse Befriedigung herrschte über den Fortgaı 
Neparationsbesprechungen in Paris und deutsch 
leihen waren hieraut gesucht und fest, Wenn 
das Geschäft noch kemen grossen Umfang hatte, zeig 
sich doch ein langsam steigendes Interesse des Publi- 
kums und auch des Auslandes, das sich naturgemäss 
vorläufig auf einige Spezialwerte beschränkte. Die 

Ansichten über eine eventuelle Diskontveränderung in 
London waren geteilt, infolge der letzten grosse Gold- 
ahzüre waren gewisse Befürchtungen einer Erhöhung 
nicht ganz vcn der Hand zu weisen. Die ersten 
Kurse zeigten, gegen gestern mittag Schluss eine gut 
behauptete Haltung, zum Teil ergaben sich Schwan- 


Ozent. 


en Dank Przemystowcöw. Die jahrelange Zu- 
eit der Polski Bank Przemysłowców mit 
leg osischen Gruppe „Credit Generale des 
t Bank im Paris hat günstig auf die Entwicklung Inland: 

Nchtigt eingewirkt. Wie die „A. W.“ erfährt, be- Weizen Roggen Gerste Hafer 
die Bank, ihr Aktienkapital von 6 Millionen | Warschau 47.44 36.75 36.75 36.76 
Auktionen Złoty zu erhöhen und langfristige . 48.50 36.50 40.00 36.50 
8 F zu gewähren. Ausser- 45.75 35.50 36.00 32.00 
ya entigt die Bank, noch in diesem Jahre in 42.25 33.57 36.50 33.50 

Misch Be Gebäude der genannten französischen H 
£ * eine Filiale zu errichten. y 48.77 45.74 46.81 44.95 
Werden der Kunstdüngemittel - Industrie. Die 47.17 44.36 45.92 42.55 
hy, bh os ph a t industrie hat für die heutige 48.23 47.79 49.12 47.79 
44.76 42.54 50.64 43.07 


11-12. 3. Sorte 10—11, schwarzes Boxcalfleder für 
1 engl. Fuss 1. Sorte 3.80--4, 2. Sorte 3.50—3.80, 
3. Sorte 3.303,50, braunes Boxcalfleder 20—30 gr 
pro Fuss teurer. 


(Schlusskurs), Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


— 
— 
— 
— 
G 


Notierungen in % 1 
85% Staatliche Goldanleihe (100 G.-zL) . » 
o Konvertierungs-Anleihe (100 21.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). . 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) . 
80% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł) . 


ampague ca. 21000 Waggons abgesetzt, was 


Bnn 


über de : y x A 70% Wohn.- Oblig. d. 

1 ` è 8 ii 7 aet — 44. ohn. g. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 

um 20 . des Vorjahres ‚sine Zu 45 36.40 37.20 Ay 80), Obligationen der Stadt Posen v. Jahre 1926 kungen von 1—2 Prozent. Von Kaliwerten, die durch 
last ad rozent bedeutet. Die Ausfuhr, ist da- 25 A 4312 80% Dollarbriefe der Posener Fa 00 D? 95.00G | die häufigen Aufsichtsratsberatungen angeregt waren 

werändert. geblieben, snd: Dad nes Enge Ü a. g 7 4]. Konvertiorungspfand, d. P. Läsch. (100 z 49.00G | konnten sich besonders Salz Detfurth erhöhen. Auch 


Deutsch-Lincleum lagen auf die heutigen Pressemel- 
dungen über die Fusion mit den deutschen Linoleum- 
unternehmungen 7 Prozent fester, Zeilstoiiweris, 
Maximilianhütte und Polyphon, letztere auf die Lind- 
strömsteigerung, waren gefragt und iester, dagegen lag 
Glanzstoff schwächer. Ausländische Renten waren 
nicht einheitlich. Am Pfandbriefmarkt war das Ge- 
schäft bei wenig veränderten Kursen ruhig, die Ten- 
denz eher freundlicher. Der Geldmarkt zeigte am 
heutigen Wirtschaftsmedio (Steuerzablungen usw.) eine 
stärkere Anspannung. Tagesgeld 6 bzw. 6—8 Pro- 
zent, Monatsgeld 7%—8% Prozent und Warenwechsel 
7 Prozent und darunter. Nach den ersten Kursen 
wurde es uneinheitlich und trotz fester Grundstimmung 
eher etwas schwächer. Später konnte sich das Kurs- 
niveau wieder leicht erholen. Spezialwerte, wie 
Polyphon plus 6 Prozent, Salz Detfurth plus 5 Pro- 
zent, Deutsch-Linoleum plus 4 Prozent, Reichsbank 
plus 3 Prozent, Elektrisch Licht plus 2 Prozent weiter 
lebhait. Deutsche Waffen, in denen anscheinend die 
Verkäufe für den alten Aufsichtsrat aufgehört haben, 
zogen 4 Prozent an. Devisen waren angeboten. 


(Anfangskurse) Terminpapiere, 


0 Waggons betragen. Die Kalisalz-|Chicago 38.00 37.11 = 5.4013 
Kal alusz und Stebnik brachte im September | Im Vergleich zu den Durchschnittspreisen der fol- 
Walisalze (gegen 15300 t im Vormonat) und | genden Woche sind folgende Aenderungen eingetreten: 
t Kainit (gegen 18 600 t) zum Versand für den jin Warschau Weizen 27, Roggen 33 gr teurer, Brau- 
kt. Unbedeutende Mengen gingen in der |zerste 33 gr billiger; in Krakau Weizen 50 gr billiger; 
Zeit nach Schweden, Rumänien und der ip Lemberg 20 gr teurer; ig Posen Weizen 50 gr, 

0 
88 


Notierungen je Stuck: 
6% Rogg.Br.der Posner Ldsch. (1 — 


30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100% M 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. ä 
0 ien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


Ki: 


N oslowakei. Die schon früher von uns er- ggen 1.33 zł, Hafer 75 gr teurer; in Danzig Weizen 
Sucharbeiten im Revier Kropiwnik haben gr, Hafer 1.78 zł, Roggen 1 zł und Gerste mehr Tendenz: behauptet. 
4 zu positiven Ergebnissen geführt. Die als 3 21 billiger. Für die Auslandsbörsen sind die ` 
wy o fp reise der staatlichen Werke in Preise in den Grenzen von 0.25—1 21 gefallen. Industrieaktien. 
. Sind soeben für die Zeit vom 1. Oktober Lemberg, 14. November. Lebhaftes Geschäft Erg 
DIS 30. April 1929 neu festgesetzt worden. Da- fwar he nur in Roggen festzustellen. Der Gesamt- ; 3 1. 
kostet die Marke Nitrofos (ca. 15,5 Prozent umsatz betrug bei unveränderten Preisen 300 t. Ten- 
und ca. 9 Prozent Phosphorsäure) je 1000 kg denz behauptet, Stimmung belebt. Kleinpoln. Roggen 
on Chorzow bei Lieferung im Oktober |35—36, weisse Bohnen 75—100. j 
d dann für jeden folgenden Monat je 3.50 21 Kattowitz, 14. November. Export- und In- 
uch bis April 1929 438 zł. Falls W. Ikredit lands weizen 44—45, Exportroggen 39—40, Inlands- 
Ich Vermittlung der staatlichen Bank Rolny, |roggen 36—37, Exporthafer 41—42, Inlandshafer 36.50 
hesshandels oder der Handelsorgane der land- bis 37.50, Exportgerste 47—49, Inlandsgerste 40—41. 
tlichen Genossenschaften) in Anspruch ge- Franko Empfangsstation: Leinkuchen 54—55, S 
ird, stellt sich der Preis auf 460 21 bei | blumenkuchen - Heu 2728, Weizen- 
t Ende Oktober 1929. Roggenkleie 50 1 Stroh 21 Tendenz ruhig. 
Mitteikredite Bank Rony. Die im Jahre rakau, 13. November. mänenweizen 75 
à der —— ee Kreditaktion für 4949.50. Inlandsweizen 72/73 47—48, Handels weizen 
daffung künstlicher Düngemittel hat unter der | 46-5047, Domänenroggen 36—37, Handelsroggen 35.50 | 
schnelle Verbreitung gefunden. Wäh- bis 36, Domänenhaier 36.50-37.50, Handelshafer 35 


5 
Z 


81.50B| 81.508 


15.11. 14.01. 
Goldschmidt .| 98.75 99.25 


III 


Hartwig .. Ot. R- Bahn. 9.75 


EREERF-INEEEEREF | 


71186 


1925 im Frühjahr und im Herbst 11 777 bis 36, Braugerste 48—49, Speisekartoffeln 8—8.50, | fl. 
— . Düngemittel verteilt Industriekartoffeln 7—8, Krakauer Weizenmehl 65proz. * eee e Bee ae 12350 Tee. 1 23 2 
Stieg der Bedarf im Jahre 1926 auf 87 265 San. Hoesch. 13800 | 185.00 
Tendenz: behauptet. 21:17 ee ee er 
G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft = ohne Ums | Nordd. Lloyd. 14725 243.00 
Der Ztoty am 14. November 1928: Zürich 58.25, | Barmer Bank | — 109.25 
London 43.24, New York 11.25, Riga 58.75, Bukarest | Berl.His.-Ges. 131.50 
1822, Budapest (Noten) 64.10-64.40, Prag 377.75, Mai- 5 Frei 187.00 245.50 
X armst. Bank 29. 
Roggen 30, yla e Sn ; ee. Bankverkehr zahlt Heesen s | 18820 13373 
ggen m privaten Bankverkehr zahlte man TE 35.75 
Thorn, 13. Novembe fam 15. Nov. tür ! Dollar 8.86—8.87 zi, 1 engl. Piund eee Bi. | 213.50 Nat Auto Bd. 11750 118.00 
„13. November, letzten Tagen 43.04 zl, 100 schweizer Franken 170.84 zł, 100 franzö--| Schulth. Patz. 322. Oschl. Koksw. 113.50 | 112.50 


sische Franken 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.20 zł, 100 Danziger Gulden 172.15 zł. 


bat an 

angehalten. Ebenso 

Yon chemisch reinen egg d. Seradel A* Warschauer Börse. 
digend. Der Bedarf der Landwirtschaft | his. 48, Winterwicke 80—85, Fest verzinsliche Werte. 


Preise für 100 kg loko Lade- Orenst. u. Kop. 107.00 
Ostwerke. „| 280.50 


Phönix Bgbau | 92.75 


e Sulfat war salsonmässig beschränkt, aber - Caoutch, Riebeck pa ie 
der al j ji Zei i Viktoriaerbsen 75—82, Felderbsen 45—50, grüne 60 aimler-Ben: tgerswerke 25 
1 eterungen [bis 68, Sent 70 8 Raps 80—85, Rübsen 75—80, . Gas | 195.00 Salrdetfurth > 187.00 127750 
Schl. Elek.-W. | 229.50 229.50 


iblupine 20—23, Leinsaat 80—85, rprämien-Anleihe Il, Serie & Doll.) 


50% Dolla; Dt. Erdol-Ges. E 
% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 21.) D 


wieder grössere Abschlüsse in Lieferungen | Blaulupine 20—22 
Ausland zustande, ra e Schuckt. Co. | 238.75 


besonders nach Spanien. | Hanf 100—110, weisser Mohn 140—160, blauer 100—115. 


Berlin, 15. Nov 7 60% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Poll.) Nobel | — Siem.&Halske | 407.00 | 408.50 
J für 1000 kg, sonst für 100 kr in Goldmark © Weizen: 1), Eisenbeiin-Anleihe (100 G; ER Liet. der eiz, Loonh. oroo 
märk. 210—213, Dez. 228, März 237, Mai 242.5. Ten- 50% Eisenb,-Konvert.-Anleihe (100 zł) . . » El. Licht u.Kr. | 241.00 Trausradio . | 153.75 | 152,50 
denz ruhiger. „ Rogzens märk. e, Dez. 219, | ——- LG. Farben «| 25125 Ver Staiiw «| 8212 | 9842 
endenz ruhiger. Gerste: } Westeregeln. | 289.50 | 286.50 
Futter- und gerste 202 3 — Pellet Wald. 276.25 | 274.00 
| Konkurse. 5 : loko Berlin 15.11. 114. 11. 14.01 Otavi . . .| 6087| 60.75 
RER 218—220. ; R Bank Polski. 174.00 174.00 = 
 estag. K. Konkursverwalter. A. Aumekde- 25. V E eizenkleie- | Bank Dyskont. | 134.50 — 
p ist. G. Oläubigerversammlung. det. —.— Fx X Z | adion-Schuld 1.60 0 o. e>- 
Ostrowska Palarnia Kawy“, Jan 80.00 | Fitzuer. . .| — — „ „ 0.50 0 ͥ WVaHe „„ E 
F. 30. 10. 28. K. Bücherrevisor Oko- e | Lilpop. > | | 35.00] 35.00 | Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . . . 
in Ostrowo. A. 28. 12. 28. G. 28. U. 28, = dri . | 3200 | 3200 
211 N . 0 A 15. November. * 9 pt Industrieaktien, 
. Majews . 10. 28. i x 258 Ae. ; F —— 
ki in Posen. A. 1. 1.29. d. 16. Il. Ares LN ale CALCA aber E 15.11. 10. fl. 
vormittags im Posener Kreis- eine etwas festere Stimmung am Produktenmarkt — 8 2 4 5.00 Accumulator, Laurahtts A 2 32 
gemacht — ..>r zm rwerko . Bea o . a 
Pastantyn Melter. Am 19. 11. 28, Kad 1 dal * n die 39,00 Ze: . . | 3900| 39.00 | Aschaftenbrg, Motor, Deuts. | —* | ` — 
ae findet im Zimmer 23 des hiesigen | Preise zu Beginn der heutigen Börse, beeinflusst von 2 en a ES A Poge Wohe 6890 6850 
tes Ha eine Qlaubiger versammlung zur den enttäuschenden ussmeldungen von Uebersee Zieleniewski f — 148.80 ec 4075 41.00 
$ er orstandsmitglieder und zur Bestäti- | wieder zurück und senkten sich zum Teil unter das ih Zawiercio . . f} — | 1750 Sachsonwerke | 140.00 | 140.50 
ters Malt, gestrige Mittagsniveau. Exporteure und Mühlen, die 2 en: | = | — „1652 | 184.25 
RN ikat dia Handlu z Zagra- noch immer nicht zur Genüge versorgt sind, waren — Borkowski . | + SA Schl. Bgb. uk — — 
erm Das Verfahren wird nach dem erfolgten] auf um eine Mark ermässigter Basis als Käufer am Fr 2 br A Schl. Textil ə, | 43.0 — 
Va w r ; Markte. Am Lieferungsmarkt zeigten- sich gegen — Haberbusch ' — — A — aag 5 er 
ten para Szulgit. Das Verfahren | gestern mittag nur geringe Preisveränderungen, ledig- iso | e 2 
een -Konkursmasse eingestellt. | lich Dezember weizen musste um eine Mark nachgeben. 62,75. | Spirytus . . | — | — 
Lant Be „ Gross polnische Handelsgesell- | Weizenmehl hatte gestern nachmittag unter dem Ein- — — ..| = | — 7 8 
‚die en der Gläubigerversammlung druck der Festigkeit am Brotgetreidemarkt etwas + Majewski. „| — = ondenz: gut behauptet. 
i dverteilung. Die zur Verteilung | besseres Geschäft zu unveränderten Preisen, beute r i Amtliche Devisenkurse. 


k asse . - 
Bj čie east 27 909,88 zł. Konkursver 
Tre Vallet. E. 9. 10. 28. K. Dr. 


war die Marktlage wieder ruhiger. Für Roggenmehl 
ist von Belebung nichts zu berichten. Hafer 


45, 11. 15. 11. 14. 11.14. 11 
hat bei unveränderten Preisen und keineswegs drin- 0 


Geld | Brief | Geld | Brief 


in Posen. A. 4. 1. 29. Prüfungstermin es 
SI 8 w gendenf Angebot am Platze kleines Geschäft, für den Buenos Altes ,. » . 14768 1.772 
U Uhr . 1 51 Export ist das Angebot nicht 8 ausreichend und Anitliche — ada 3 1 
Wie A 9 . 10. 28. K. Sen , o Aaa 
2 1905 Si enkiewicza 15. A. 30. 11. 28. 15 ae höhere 1 ewilligt werden. Gersten Ko ae opel os N 2107 2m 
an Haj m Thorner Kreisgericht. | Kartoffeln. Berlin, 15. November. Weisse Kar- k F nr -AEA BE is ) 
N 18, io gel del Kaufmann. , 2.1-2.3, rote 2.42.6, gelbe 252.7 Mk.. sehr WOEN New Tach. E T am 
l 2 N $ im Kreisgericht Briesen, Zimmer gute 8 ne über Notiz, Fabrikkartoffeln ee Uraguayı se hoeners a 1 
m St. 5 10—11 Pig. pro Stärkeprozent. ehe“ Amste i i VEE 
Il. gie Erden e ble w eki in dem Verfahren | vieh — 1 Fleisch. Warschau, 14. November. | nn Athen. oo nur» | 5428| 5.495 
Nor um 10 Ur urg der Endtermin auf den Im hiesigen Rinderhandel ist die Stimmung ruhig.] P. 33 Brüssel i! bey 8 
,n im Kreisgericht Pleschen, |Gezahlt wird loko städt. Schlachthaus; Ochsen, 1.10 RI er Heiaheglots. 2 2. 138 | 10523 
1. zt. > bis 1.60, Kälber 1.80—2.25, Schweine 2—2.45 zł für EEE} E 21.97 | 22.01 
£ kg ee eh en wurden 1500 N 7 — A er 2. 
k A hsen, 225 b 12 chweine. * s — 0 A . 80 
i neon termin, 15. 12. 28, 10 Uhr Tion PAN 14. 8 Der hiesige 8 Lissabon 18.88 18.92 
£ Witzer Kreisgericht. Markt ist bei kleineren Zufuhren unverändert. Der *) Ueber London errechnet. ra l N 
de — Grund liegt hierfür hauptsächlich in der warmen Witte- Tendenz: behauptet. Prag F e a 12427| 12.497 
neralve 1 rung und in den schwachen Auslandsbörsen. Für tit- | „mm |Schwel2 » > 442635 
EN rsammlungen. r r = r | 385 
SE N verpackte Waren werden 295 zł für 24 Schock gezahlt. i u i i Sofla . vr. 0. +» 3.029 | 3.035 
vera n i a Polska“. Ordentliche} London, 13. November. Notierungen für 120 Ostdevisen. Berlin, 15. November. Auszahlung | Spanien . » » «+.» | 6237| 6771 
umen mmlung um 12 Uhr in den Verwal- | Stück: Dänische Eier 15%—16 Ib 24 sh, holländische Warschau 47.00-47.20, grosse Zloty-Noten 46.90 bis Stockholm 112.03 | 112.31 
Re $w. Marcin 70. braune 24—28, gemischte 21—23, litauische beste 16.6 | 47,30, kleine Ztoty-Noten 46.80-47.20, 100 Reichsmark er: . 
amano line. p „ ba = 1 W 3 5 75 T... . EEE a Kairo 5 Pj 50 * Z 8 x ; 20.855 20596 3.858 | 20.898 
um 12 Uhr in der Bank |bis osener blaue beste ‚6, mittlere 11. Roykjawik (100 Kronen) 9203 | 9221 3203 8221 
in bis 12, polnische blaue 12.6—13.6, rote 10.6109, Sämtliche Börsen- und Marktnatierungen | xa 


W in Posen, Stary Rynek 73/74. 
kà in Liquidation. Ordent-;Lrassische 


schwarze 14—14.6, blaue 12.613. rote 1 sind ohne Gewähr. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


* Dirſchau, 14. November. Die Bautätig⸗ 
keit beſchränkt ſich in unſever Stadt guf Been- 
digung der in Angriff genommenen Arbeiten. So 
arbeitet man noch am Zwölffamilienhaus in der 
Schönecker Straße, am Sechsfamilienhaus in der 
Nad Wiſlaſtraße und am Kaſernenbau in der 
Schönecker Straße. Das Sechsfamilienhaus wird 
in Kürze bezogen werden können. Es handelt ſich 
hier um einen leichten einſtöckigen Bau. Bei dem 
Zwölffamilienhaus find bereits die Umfaſſungs⸗ 
mauern erſten Stockwerks aufgeführt. Der 
Kaſernenbau ſchreitet ſchnell vorwärts. An das 
Hauptgebäude werden nach Norden zu Seiten⸗ 
flügel angeſchloſſen. In dem großen Familien⸗ 
wohnhaus auf der Neuſtadt werden bereits Tiſchler⸗ 
und Glaſerarbeiten ausgeführt. Die Poſt⸗ 
ſtraße hat den Namen „Marſzalek Pil- 
ſudſki⸗Straße“ erhalten. 


des 


* Graudenz, 13, November. Das bei einer auf 
dem Tuſcher Damm wohnhaften Ingenieurfamilie 
bedienſtete Mädchen Broniſlawa Brio ſka ift 
in der Nacht zum Sonntag durch Einatmung 
von Kohlenoxydgas, das einem eiſernen 
Ofen entſtrömte, zu Tode gekommen. 


Graudenz, 14. November. Das Staatliche 
Hochbauamt, Alte Straße 1, ſchreibt die 
Erbauung von Gebäuden für die Staats⸗ 
poligei in Garnſee und Zawda, Kreis Graudenz, 
aus, und zwar ohne die Lieferung von Zement, 
Kalk und Ziegeln. Muſterofferten ſind im genann⸗ 
ten Amt für 5 Zloty zu haben. Den bis zum 
20. November d. X8., 12 Uhr mittags, einzureichen⸗ 
den Bewerbungen iſt eine Quittung der Kaſa Skar⸗ 
howa über eine dort niedergelegte Kaution in Höhe 
von 3 Prozent der Offertenſumme beizufügen. 

— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg, 14. November. Aus Kamionka 
Strumilowa bei Lemberg wird gemeldet, daß 


— 


A 


n 


RBOSALUş 
KARBOLINEUM 


nme 


en Obstertrag 


Arbeitsmarkt 
i a bys re anſchließend Molkereibetrieb 
ann ſich von ſofort 
ein unverheirateter B u c h h a It er 
melden, der an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt ift und 
die amerikaniſche Buchführung voll und ganz beherrſcht. 
Vorausſetzung ift: bilanzſicher, gutes u. gewandtes Auf- 
treten im Verkehr mit der Kundſchaft. Deutſche u. poln. 
Sprache Bedingung. Angeb. m. Gehaltsang. u. Zeugnis⸗ 
abſchriften find zu richten an Ann.⸗Exped. Kosmos, 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1858. 
— — 


Gewandte 
Stenotypistin 


nur aus beſſeren Kreifen, einwandfreie Beherr⸗ 
ſchung der polniſchen wie deutſchen Sprache Bedingung, 
von einer deutſchen Maſchinenfabrik für Verkaufs⸗Büro 
in Pozuan für ſofort geſucht. Bewerbungen mit 
ausführlichem ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf und 
Angabe des Antrittstages uſw. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1846. 


Geſucht zum ſofortigen Antritt 


Land wirkslochter 


zur Leitung einer kleinen Gutsmolkerei. Vor⸗ 
kenntniſſe erwünſcht, aber nicht Bedingung. 
C.Jacobi, Trzcianka/Michorzemo, pow. Grodzisk. 


Gutssekretär ' 
ledig, 28 J. alt., kath., mit mehrjähriger Praxis auf 
größ. Herrſchaft, der deutſch. u. poln. Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, geläufig Maſchine ſchreibend, mit 
allen in Betracht kommenden Arbeiten, wie auch Gerichts⸗ 
angelegenheiten ujw. beſtens vertraut, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe und Referenzen, ſucht per bald oder 1. 1. 29 
Stellung, evtl. mit Uebernahme der Hofverwaltung. 
Gefl. Offerten an die Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o., 

Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1851. 
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es während einer Dorfhochzeit in Stary Mila: 
tynie zu einer Rauferei gekommen fei, wobei 
zwei Perſonen getötet und fünf ſchwer 
oder leicht verletzt wurden. Der blutige 
Zwiſchenfall war durch zwei ungebetene Gäſte hers 
vorgerufen worden. WIENER. 

* Lodz, 14. November. Von noch unermittelten 
Tätern wurde ein Einbruchsdiebſtahl in 
die Kanzlei des Friedensgerichts in der 
Zegielniana 116 verübt. Die Unterſuchungspolizei 
konnte feſtſtellen, daß die Einbrecher auf einer 
Leiter durch eine eingeſchlagene Fenſterſcheibe in 
das erſte Stockwerk gelangt waren. Die in einem 
eiſenbeſchlagenen Kaſten befindlichen 3000 Zloty, 
ſowie allerlei Wertpapiere wurden eine Beute der 
Einbrecher. Auch plünderten ſie ſämtliche Tiſch⸗ 
ſchubläden und Schränke aus. 

— 2 — 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Lötzen, 14. November. In der Nacht ſpielte ſich 
in Spieraſten zwiſchen dem Gaſtwirt Schater 
und einem Einbrecher ein Kampf ab, über 
den die „Lötzener Zeitung“ folgendes berichtet. 
Gegen 8 Uhr früh hörte Schater, daß jemand an 
den Fenſtern ſeines Gaſthauſes ſich zu ſchaffen 
machte. Als er darauf vorſichtig um das Haus 
ging, bemerkte er eine fremde Perſon, die an dem 
Fenſter mit einem Bohrer arbeitete. Auf den An⸗ 
ruf des Gaſtwirts verſuchte der Einbrecher zu 
fliehen. Schater folgte ihm, und es gelang ihm, 
dem Einbrecher einen Schuß in den linken Ober⸗ 
ſchenkel beizubringen und ihn mit Hilfe ſeiner 
inzwiſchen herbeigeeilten Angehörigen zu feſſeln. 
Kurz bevor es gelang, ihn zu binden, griff der 
Einbrecher noch einmal in die Taſche und biß ein 
Stück von einer Maſſe ab. Wahrſcheirnlich 
war es Gift. Als er in das Gaſthaus gebracht 
worden war, verweigerte er jede Ausſage und 
ſtarb nach kurzem Todeskampf. Der Tote ift etwa 
50 Jahre alt; er trug Stutzen und einen Sport⸗ 
anzug. Bei ihm wurden verſchiedene Einbrecher⸗ 
werkzeuge gefunden. i 


É apad 


Lauge der Sunlight-S 


tage und zu allen Rein 


Seife. 
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| 


bang 
tal uz m 
RE P: 


G.S1,2—27 


Bezichsuertreter 


‘er bei Großinhuftrieund Großhandel eingeführt ift, für 
e. Vertrieb neuartiger Feilen geſucht. Es kommen nur 
rührige Herren in Frage, die erf olgr. zu arbeiten verſtehen. 
Ang. erb. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. å o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1858. 


den stärksten Schmutz. 
wird für die Reinheit eines jeden Riegels 
Sunlight-Seife garantiert. Am Wasch- 


Haushalt verwende man nur Sunlight- 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprech ſt unden in Brieffaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13i½ Uhr. 


A. Sch. hier. Ihre erſte Anfrage iſt uns leider 
nidi zugegangen. Die Aufſtellung der im Novem⸗ 


Aber fälligen Steuern ift in der letzten Sonntags⸗ 


ausgabe (Nr. 260) in der zweiten Beilage des „Poſ. 
Tagebl.“ veröffentlicht worden. Sie können dieſe 
Nummer in unſerer Geſchäftsſtelle einſehen. Eine 
Wiederholung der Notiz im Briefkaſten ift un- 
möglich. 


Ara” f 
Aus dem Gerichtsſaal. 

* Poſen, 14. November. Am 80. April 1922 
hatten drei Einbrecher das Erbbegräbnis in Bend⸗ 
lewo erbrochen und der Leiche des Grafen Po⸗ 
tocki einen Ring vom Finger geſtohlen. Zwei 
Leichenſchänder, die Brüder Jan und Ludwik 
Brödka, verbüßen bereits ihre Strafe. Den dritten 
Antoni Marciniak, verurteilte dee 8. Straf- 
kammer zu 10 Monaten Gefängnis. : 

* Inowrockaw, 14. November. Vor der hieſigen 
Strafkammer hatten ſich die Eheleute Jaköb und 
Marjama Polachowſki aus Argenau zu ver- 
anworten, die angeklagt waren, am 8. Auguſt d. J. 
die Einwohnerin von Argenau, Henrietta B o na- 
ſzewſka, derart ſchwer mißlrandelt zu haben, 
daß ſie bereits am nächſten Tage ſtarb, und zwar 
bediente ſich Jaköb P. bei den Mißhandlungen 
einer Scheuerbürſte, ſeine Frau dagegen einer 


Kohlenſchaufel und eines Stockes. Der Staats- 
anwalt beantragte gegen Jaköb Bolahomjfi 


3 Jahre Gefängnis, gegen jeine Frau dagegen 
Freiſpruch. Der von Amts wegen beſtellte Ver⸗ 
teidiger, Gerichtsſekretär Fredyk, plaidierte auch 
für Jakob P. auf Freiſpruch, hervorhebend, daß 
er nur zum Schutze ſeiner Frau in die Prügelei 
eingriff. Nach längerer Beratung ſprach das Ge⸗ 
richt die Marjanna Polachowſka frei und ver⸗ 
urteilte Jaköb Polachowſki zu 6 Monaten Ge- 


fängnis, unter Ausſetzung der Strafe für die 


Dauer von 2 Jahren. 


Eu wenn Sie Sunlight-Seife ver- 
sucht haben, können Sie ermessen, 
welcher Unterschied zwischen ihr und 
anderen Seifen besteht. 


Die gehaltvolle 
eife entfernt auch 
Mit Z1.20,000 


gungsz wecken im 


Lever Brothers Limited, England. 


Flotte Kaſſiererin 


für Poznan von fofort geſucht. Beherrſchun 
der polniſch. Sprache in Wort und Schrift Bedingung 
ng. cn Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznań 
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Zwierzynzecka 6, nter 1860. 


Ein glänzendes Zeugnis. 
Es wird in der Welt mehr Sunlight- 
Seife als andere Seife von den Haus- 
frauen verbraucht. Dieses ist die 
beste Anerkennung für ihre höchst 
zufriedenstellende Qualität. - 


Betternorausiage für Freitag. 16. Novel, 


= Berlin, 15. Novbr. Für das mittlere nt 
deutſchland: Stark wolkig bis trübe und Jeu 
mild mit etwas Regen. — Für das übrige ut et 
land: Im Weſten zahlreiche, weiter öſtlich ü 
einzelte Regenfälle, am Tage ziemlich mild. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


Andacht in den Gemeinde-Synagog i 


Synagoge A. — Wolnica. e 

Freitag. abends 4 Uhr. — Sonnabend, Miga 

½ Uhr, vormittags 10 Uhr, nachm. 4% ch m 
Zabbatt⸗Ausgang 4 Uhr 46 Min. Werkrägl! 

ens 7 Uhr, abends 4 Uhr. : A 

Synagoge B. — (Zitael. Brüdergemeinde ! 

Dommıtańfta. À * 

Sonnabend nachmittags 3½ Uhr: (inch! 


Kalender 1929. 
Wir empfehlen zur Anſchaffung: 
Kalender für das Auslandsdeutſchtum - * 
Parey's Jagdabreiß kalender 
Richter⸗Kalendenr 
Waldheil⸗ Kalender 
. 5 Lengercke, landw. Kalender . 
I ͤ K 
Neumann, Jagdabreiß kalender 
Deutſcher Gartenkalende » - 5 
Neumanns Taſchenbuch für Fiſcher und 
ier ME RN E 
Poras Landfrauenkalende 
iakoniſſenkalendre o 
Pareys Wild- und Hund⸗Kalender . 
Der Heimatbote E 
für Polen 


ff 


“i 7 
127 
95 
1 


. . . 


1 


er WER u WE aE 
S 


Landw. Kalender 


u. a. mehr. 999 
Köhlers Flottenkalender 1929 . . -spi 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Budha f 
der Drukarnia Concordia Sp. Alc, $ * 


ul. Zwierzyniecka 6. 


Offeriere zu günftig- F mg 
und Zahlungsbeding 


nit Ueberhitzer, 10 

Seiad 
a 

F PES but 
ther 

J 10 jan 


vorm, Paul Seler t 
ul. Przemysio s 


C B 


v. Suuber mates 


40000 Gm. l. Stelle, a. 
Zinsgrundſtück gr. Stadt 
Schleſiens vert. geg gleichw. 
Kom, i. Polen. Ang. a. 
Kosmos, Poznan, Zwie⸗ 
zyniecka 6, unt. 1861. 
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t R iterin jehe Landeskirche etwa 400 Lieder 
Eka then, es ſtehe jedoch dieſer Tatſache ein 
h Aer Gewinn an bisher vermißten Lie⸗ 
Kin ubetung, der Gemeinde, kirchlichen Akti⸗ 
ih gegenüber. Der Zeitpunkt der Çin- 
* neuen Geſangbuches bleibt noch 


dach alteren Verlauf der Verhandlungen kam 
tri, En einer Ausſprache über den Geſetzent⸗ 

u die Vorbildung und kirchliche Verwen⸗ 
lein bfarramisgehilfrnnen (Bita 
dem welcher darauf hingewieſen wurde daß 
i theblogiſchen Amtsexamen in etwas ent⸗ 
Pave te Prüfung der Vilarinnen einen 
s "prud dieſer auf Gleichſtellung mit den 
Nute begründen würde. Während der Ober⸗ 
che bew en der Uebereinſtimmung mit dem 
ù t übrigen Landeskirchen an der zweiten 
Von 


len 


rer Der Vikarinnen feſthalten möchte. 


herd e wird der Entwurf als zu wenig 
Aae des angeſehen; die Berechtigung zur Er⸗ 


ran. heiligen Abendmahles dürfe von der 
x "elätigkeit nicht grundſätzlich abgetrennt 
i f 0 


i 4 
leder die polniſche Preſſe. 
ti no ‚November. Wir leſen im „Sluftr. 
aid: : Der Präſident des Warſchauer 
enſynditats, Witold Giel zh l hat 
y inis, eine Unterredung über die Entwicklung 
Ringen Preſſe im eriten Jahrzehnt des wies 
u. enen Polens gewährt. Herr Giel ' vufki 
Y DA Die Unabhängigkeit und die Vereini⸗ 
0 Enka ſchen Gebiete perhießen eine glän⸗ 
i detsvacklung unſerer Preſſe, die von den 
itoito o eru en in nationaler, rechtlicher 
rieller Beziehung beſchränkt war. Es 
ie beſonders die Warſchauer Preſſe 
een * i ſchwung nehmen würde. 
n zehn Jahren haben die . 
lt erfüllt. In Marla Be ae 
Mir einziges großes Blatt, das 
a onen«Staates würdig wäre. Das ein- 
= m Polen, das in ee t Qin- 
u. topärjchem Niveau ſteht, erſcheint in 
chen Dieſes Blatt verfügt über die beiten 
ener $ und wiſſenſchaftlichen Federn. Die 
er ‚teile ſteht in organiſatoriſcher Hinſicht 
mae als die 1 uer Preſſe. Auch die 
ſich in der Zeit der Unabhän⸗ 
Lemberg, das in den erſten 
rückging, weil es faſt 


e an Warſchau 


et 


ngen tit, 
eine Staats- 
andeln. f 


i 
Berjegungen. = 
„15. November. Im Zuſammenhang 
ten Preſſemeldungen über pers 
. rungen in den Polizeibehörden von 
* teilt das Innenmimiſterium mit: 
Mifter hat die Ruheſtandsde regen 
N Dr. Reinländer und die etzung 
igeikommandanten Nowod⸗ 
nahme ift darauf 
Beamten mäh- 


Der 
des 


en 581 


n. 


| digungskommiſſion der Linten. 


u. 15. November. Geſtern n ittag 
Sitzung von Vertretern der polniſchen 
Ma Von feiten der P. P. S. waren an⸗ 
der Niedzialkowſki, Zulawſki und Bar- 
Wyzwolenie: Woz nicki, Smola, Ba- 
Se fi, von feiten der 

fti und Sena- 


inheitliche Bauernfront. 
15. November. In der letzten Sitzung 


Partei ift ein neuer Vorſtand ges 


Die Aenderung beruht darauf, daß 


Die letzten 


tie Karlsbad und Franzens- 
e und die Staatsiptade. 
: Das Oberſte Ber: 


der Staat- 


„Der politi 
ſchen Bezirksverwaltung, bie 
e 


tflieger in Texas getötet. 
pol Teras), 15. November. (.) Ein 
ortflugzeüng ſtürzte hier heute nach. 
darin befindliche Militärflieger 


mänteen wieder vertreter 
a „ns beim völkerbund. 


„ November. (R.) Die Regierung 

teſucht, fein ast 5 ftändiger Ver⸗ 
ng beim Völkerbund wieder zu 
Titulescu hat darauf nod 

t exteilt. j 


| Aus der Republit Polen. 


werden. Ferner wurde auch auf die Bedeutung 
der Frage einer Amtstracht hingewieſen, da dieſer 
Umfang und Erfolg der Arbeit der Vikarinnen 
unter Umſtänden ſtark beeinfluſſen könne. Die 
endgültige Beurteilung des Entwurfes wurde 
dnem Ausſchuß für geijtliche Angelegenheit übers 
wieſen. 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung vom 
7. d. Mts. betr. Geſetzentwurf über Amtsobliegen⸗ 
heiten und Amtsbefugniſſe der Pröpſte und Super⸗ 
intendenten führte zu einer ausgedehnten Aus⸗ 
ſprache, in welcher einer gewiſſen Enttäuſchung 
Ausdruck gegeben wurde, weil der Entwurf eine 
Hebung des Propſtamtes nicht bedeute und eine 
. der Superintendenten nicht herbei⸗ 
ühre. - 

Nach den Verhandlungen am 8. November betr. 
Schule und Kirche, Religionsunterricht ſowie das 
Recht der Einſichtnahme in den Religionsunter⸗ 

bricht durch die Superintendenten, vertagte ſich 
Plenum bis Dienstag, den 13. d. Mts., um den 
Ausſchüſſen zu ungehinderter Arbeit Gelegenheit 
zu geben. 


an die Stelle des Abgeordneten Wrona der Abge⸗ 
ordnete Zaleſki ins Präſidium gewählt worden 
iſt. Im Gegenſatz zu Wrona, der ein Gegner der 
Vereinigung der Bauernpartei mit der Wyzwolenie 
ft, tritt Zaleſti für eine einheitliche 
Bauernfront ein. f 


Eine Selbjtverwaltungsvoriage 


der Linksparteien. 

Warſchau, 15. November. Die polniſchen Lints- 
parteien haben beim Sejmmarſchall einen Antrag 
in Sachen des Selbſtverwaltungsgeſetzes einge⸗ 
bracht. Der Entwurf der Linken ſtützt ſich auf 

rojekte, die bereits in zweiter Leſung vom vorigen 

m beſchloſſen worden ſind, ohne die im 
Wege eines Kompromiſſes von der Rechten bewirk⸗ 
ten Abänderungen berückſichtigt wurden. 


Bolſchewiſtiſche Unterſtützung? 
Poſen, 15. November. Der „Kurjer Poznanſti“ 
meldet aus Lodz: Im Arbeiterleben der Stad 
Lodz hat fi ein ungewöhnlicher Fall er- 
eignet, der bisher nicht verzeichnet worden iſt. Den 
ſtreifenden Arbe tern der Widzewſkiſchen Manufak⸗ 
tur hat nämlich das Streikkomitee in den letzten 
Tagen bol ſchewiſtiſche Unterſtützungs⸗ 
gelder ausgezahlt. Wahrſcheinlich wird ſich in 
nächſter Zeit die Staatsanwallſchaßt mit 
dieſer Angelegenheit beſchäftigen. it 


Eine litauiſche Erklärung. 

Krakau, 15. November. Der „Il. Kurjer Cgerw.“ 
bringt folgende Kownoer Meldung: Wolde⸗ 
maras hat in einer Unterredung, die er der 
litauiſchen Preſſe gewährte, die Erklärung abge⸗ 
geben, daß die litauiſche Regierung gegenwärtig 
einen Handelsvertragsentwurf ausarbeite, der eine 
Legaliſierung des de facto zwiſchen Polen 
und Litauen beſtehenden illegalen Handelsverkehrs 
ſei. Eine entſprechende Vorlage werde demnächſt 
nach Warſchau kommen. Die Verhandlungen 
würden dabei nicht von den Handelsminiſtern, ſon⸗ 
dern von den Außen miniſtern geführt. Auf 
die Frage, ob die Unterzeichnung des Abkommens 
über den kleinen Grenzverkehr nicht ein Bruch des 
Grundſatzes ſei, bis zur Wiedererlangung Wilnas 
keinerlei Verträge mit Polen zu ſchließen, ant⸗ 
wortete der litauiſche Premier, daß jedes Abkom⸗ 
men mit Polen, das Litauen Wilna näher bringe, 
zu begrüßen fei. „Und ein ſolches Abkommen ſei 
eben der Vertrag über den kleinen Grenzverkehr.“ 


Dipiomaliſche vertretung Chinas 
für Warſchau. 


Warſchau, 15. November. Wie verlautet, ſoll zu 
Beginn des Jahres 1929 in Polen eine diplo⸗ 
matiſche Vertretung Chinas ge ſchaffen 
werden. Zum chineſiſchen Geſandten ift der gegen ⸗ 
wärtige Direltor der mandſchuriſchen Bahn, der 
frühere Kultusminiſter Li⸗Schau⸗Gen auser⸗ 
ſehen. 


Rieſenunterſchlagungen 
in einer polniſchen Fabrik. 


Warſchau, 15. November. (R.) In der hieſigen 
Zinkblechfabrik Podkowa wurden rieſige Unte 

entdeckt. Es wurde feſtgeſtellt, daß der 

Dire tor des Unternehmens in den I Monaten 

die 

Direktor wurde verhaftet. 


Telegramme. 


citere Bultanausbrüde. 

Nom, 15. November. (R.) Während die Aus- 
bruchstätigkeit des Vulkans Aetna auf der Inſel 
Sizilien weiter nachläßt, ijt neuerdings der Bejun 
in der Nähe von Neapel wieder in Tätigkeit ge⸗ 
treten. Aus dem Krater, der ſich im Auguſt d. Is. 
gebildet hatte, ſtrömen feurige Lavamaſſen hervor. 
Für die Bevölkerung im Gebiet des Peſuv beſteht 
jedoch nach Auskunft der Sadwerftänbigen nicht die 
geringſte Gefahr. 

Der Yeina im Erlöſchen. 

Catania, 15. November. (R.) Die Ausbruch⸗ 
tätigkeit des Aetna hat weiter merklich nage- 
laffen, Die einzelnen Lavaſtröme gehen nur noch 
ganz langſam vor. 

Die Antwort Lord Cuſhenduns in der 
Abrüſtungsfrage. 

London, 15. November. (R.) „Times“ zufolge 
hat fih der Geſundheitszuſtand Lord Cuſhen⸗ 
duns ſoweit gebeſſert, daß er hofft, heute im 


Oberhaus auf Lord Parmoors Antrag betreffend 


die britiſche Haltung in der Abrüſtungsfrage ant⸗ 
worten zu können. 


das] Gu 


Polens geſchlagen wurden. 


dem polniſchen 


rechtlichen 
geworden, und es ſind zu 
der legalen Beſitzer von beſchlagnahm 


der neuen Re 


entſprach. 


brik um 400 000 Zloty geihädigt hat. Der i 
3 E lei ru de 
FM chte ng t 
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Ein bedeutſames Urteil des Oberſten Gerichts. 


die von Rußland beſchlagnahmlen Güter. 


j Warſchau, 14. November. Der „Kurjer War⸗ 


ſzawſki“ veröffentlicht ein intereſſantes Urteil des 
Oberſten Gerichts in Sachen von Güter⸗ 
beſchlagnahmen. Das Blatt jchreibt: „Das 
Oberſte Gericht hat die Motive eines Urteils über 
die Rüderjtattung eines wegen Teils 
nahme am Aufſtande beſchlagnahm⸗ 
ten Gutes bekannt gegeben. Es handel! 
ſich hier um das erſte Urteil in dieſer Angele⸗ 
genheit, das von einer kompletten Zivilkammer im 
ehemals ruſſiſchen Teilgebiet gefällt worden iſt 
und eine grundlegende Bedeutung hat. 
Gegenſtand des Urteils war die Rückerſtattung des 
ites „Karpiniec“ in der Wojewodſchaft 
Bialyſtok. Der in der Verbannung geſtorbene 
Beſitzer Szumkowſki ließ einen Sohn, Dr. 
Szumkowſki, zurück, der nun feine Anſprüche gel- 
tend machte und ſchließlich in allen Inſtan⸗ 
den den Prozeß gewann. 

Das Oberſte Gericht hat in ſeiner umfangreichen 
Begründung erklärt, daß das polniſche Volk 
und der polniſche Staat niemals Ves 
ſchlagnahmen anerkennen könnten, 


die ſich auf einen Gewaltakt ſeitens der ſieg⸗ 


rei 


d n ruſſiſchen Behörde gegenüber Aufſtän⸗ 


n ſtützten, die im Kampfe um die Freiheit 
Jegliche Akte der 
es geſetzgeberiſcher 


ruſſiſchen Behörde, > 
er Natur, auf die ſich die 


oder vollziehen 


Beihlagnahmengsibten, konnten keine Akte 
des Rechte (ee Á 


Te®n, ſondern Erſcheinungen des 
Unrechts, die fi daraus ergaben, daß man 
è Aniſe Volke ſein weſentlichſtes 
Recht, nämlich das Recht auf eine ſelbſtän⸗ 
dige 1 abſprach. Der 
Kampf gegen den Teilgebletsherrſcher war kein 
Vergehen, ſondern Recht und Pflicht aller polni⸗ 
ſchen Geſchlechter nach den Teilungen, es waren 
ihre beiten Bemühungen, wie im Vorwort zur 
Verfaſſung feſtgeſtellt wird, das im Namen des 


Volkes mit Dankbarkeit der mannhaften Ausdauer 
und des Opfermuts der Kämpfenden gedenkt. 


Die durch Gewalt und Unrecht geſchaffenen 
privatrechtlichen Verhältniſſe konn⸗ 
ten nur ſo lange beſtehen, als die damalige 


t politiſche Rechtslage beſtand, d. h. die Behörde, die 


imſtande war, die Dauer einer ſolchen Sachlage 
u erzwingen. Im Augenblick des Sturpes 
ieſer rde und der iedererlangung der 
Unabhängigkeit durch Polen ſind auch die 
illegal ins Leben gerufenen priva 
Verhä ll binfält 

erh die Anſprüche 
2 g ten Gü⸗ 
tern wieder in Kraft getreten, ſofern fie 
natürlich nicht in einer e verluſtig gingen, die 
chtslage im polniſchen Staate 


Wenn Baldwin Weltdiktatorwäre . 


London, 15. November. (R.) Im engliſchen Unter⸗ 
haus wurde heute nacht der Mißtrauensantrag der 
Arbeiterpartei wegen der Schutzzollpolitik der Ne- 
gierung mit 309 gegen 158 Stimmen abgelehnt. 
In der Aus ſprache hatte der Miniſterpräſident 
Baldwin noch einmal darauf hingewieſen, daß die 
Regierung den für notleidende Induſtrien unter 
gewiſſen Vorausſetzungen vorgeſehenen Zollſchutz 
nicht als Grundlage dafür benutzen wolle, ein weit⸗ 
verzweigtes Schutzzollſyſtem aufzubauen. Nach dem 
Kriege hätten die eurvpäiſchen Nationen faſt alle 
ihre Zölle erhöht und damit die Schwierigkeiten des 
internationalen Handels in vielen Fällen vergrö⸗ 
Bert. Baldwin erklärte, daß er, wenn er Diktator 
der Welt wäre, alle Zollmauern niederreißen würde, 
Die engliſche Regierung werde internationalen Ab⸗ 
machungen niemals im Wege ſtehen, ſondern viel- 
mehr in vielen Fällen ſolche internationalen Ab⸗ 
machungen von ſich aus anregen. ; 


Man wagt es niht. 


Neuyork, 15. November. (R.) Gegen die Behaup⸗ 
tung von der alleinigen Schuld Deutſchlands an 
dem Weltkriege wendet ſich eine amerikaniſche 
Wochenſchrift in einem Leitartikel zum Waffenſtill⸗ 
ſtandstag. Es habe ſich jetzt klar erwieſen, daß 
Deutſchland nicht die Alleinſchuld am Kriegsaus⸗ 
bruch habe, wie es der Friedensvertrag fälſchlich 
behaupte. Trotzbem wage es nicht ein Politiker in 
den Siegerſtaaten, als erſter die entſprechende Ab⸗ 
änderung des Verſailler Vertrages vorzuſchlagen. 

—— h m 


Eduardspranger und die Ehereform 


in den heute bejonders ſtark beſprochenen Vor- 
chlägen zur Reform der Ehe, die Zeitehe, Probeehe, 
Eheſcheidung fordern, iſt beſon⸗ 
das des bekannten amerikaniſchen 
Jugendrichters Lindſay über „Die Kameradſchafts⸗ 
ehe epochemachend geweſen. Lind ſay ſchlägt 
darin zur Beſſerung der unter der amerikaniſchen 


ders 


Ju herr u ſittlichen Zuſtände die zu 
ni verpflichtende und leicht lösliche Kame⸗ 
radſchaftsehe zwiſchen Jugendlichen vor. 


Es ſoll dies gewiſſermaßen eine Verſuchsheirat 
ſein, die ſpäterhin auch zu einem feſten Lebe 
bunde werden kann. Biefe auf Grund reicher 
Erfahrungen ausgeführten Gedanken erſcheinen in 
dem erſten Augenblick recht annehmbar, müſſen 
aber doch ſtarke Bedenken hinſichtlich ihres Erfolges 
erregen. 4 
Der bekannte deutſche Jugendpſychologe Eduard 
Spranger hat in Teilen neuen Werk „Kul⸗ 
tur und Erziehung“ ſich mit den Gedanken 
des Amerikaners kritiſch auseinandergeſetzt und 
ſtellt abſchließend feſt: . 
„Ganz ſo einfach wie für den amerikaniſchen 
Betrachter liegen die Dinge nicht. Ein guter 
Jugendrichter, der ſchwere perſönliche Verwicklun⸗ 
gen zu löſen weiß, kann den Weltknoten deshalb 
noch lange nicht löſen. Vielleicht hat er ihn fogar 
noch ein wenig mehr verwickelt, wenn er uns glau⸗ 
ben machen will, die Jugend ſei einfach deshalb 
auf dem Wege zur Heilung, weil ſie den Weg 
ins Freie für ſich erzwingt. In Amerika iſt wirk⸗ 
lich noch vieles möglich, was anderwärts nicht 
möglich iſt. Wir, die wir alle irgendwie von dem 
„Untergang des Abendlandes“ beunruhigt werden. 


Eine gegenteilige Anſchauung, die darauf 
hinauslaufen würde, den Grundſatz ber Aufredi: 
erhaltung des gegenwärtigen Beſitzſtandes an be. 
ſchlagnahmten Gütern nur deshalb anzuneh⸗ 
men, weil dieſe Sachlage durch die ruſſiſche 
Geſetzgebung geſchaffen wurde, würde 
eine Sanktionierung und weitere Durch⸗ 
führung von Repreſſalien gegenüber den⸗ 
lenigen zur Folge haben, die um die grundlegen⸗ 
den Rechte des Volkes kämpften. Das wäre einer⸗ 
ſeits im Widerſpruch zur öffentlichen Ordnung im 
polniſchen Staate, andererſeits würde es den 
Rechtsfolgen der wiedererlangten Unabhängigkeit 
durchaus nicht Rechnung tragen. 

Der gegenwärtige Beſitzſtand der beſchlag⸗ 
nahmten Güter könnte ein weiteres legales 
Beſtehen nur aus dem Titel der Verjährung 
oder durch ausdrücklichen Willen des polniſchen 
Geſetzgebers erlangen, der befugt wäre, wenn er 
es für geboten hielte, aus gewiſſen ſozialen, wirt⸗ 
ſchaftlichen oder gar politiſchen Rückſichten die 
Rückerſtattung ſolcher Güter aus der Hand un⸗ 
rechtmäßiger Beſitzer zu verbieten, ſelbſt dann, 
wenn nach den allgemeinen Grundſätzen des gül- 
tigen Rechts Teine Hindern iſſe beſtünden. 
Ein ſolcher Akt der Geſetzgebung iſt bis zum 
Augenblick nicht nur nicht herausgegeben, ſondern 

rade im Gegenteil hat der Verlaflungnebenbe 
Sejm am 4. Mai 1920 eine einmütige Ent» 
ſchließung gefaßt, die dahin lautet, daß Gü⸗ 
lerbeſchlagnahmen jener, die um die Freiheit 
Polens kämpften, ein Akt der Gewalt und des 
Unrechts waren. Zum Schluß feiner Gurs 
ſchließung forderte fogar der Sejm die Regierung 
auf, dem Sejm einen Geſetzentwurf vorzulegen. 
der im Einklang mit dem Empfinden der 
Gerechtigkeit das Unrecht wieder gut 
machte, das die Teilnehmer der Kämpfe um die 
Freiheit und ihre Nachfolger ſeitens der Teils 
gebietsregierungen erfuhren. Ein folder Beſchluß 
beweiſt, daß der Sejm ſich um die Wiedergut⸗ 
machung des Unrechts ausnahmslos in 
allen Fällen gekümmert hat, nicht ausgeſchloſſen 
rte äle, in ednen fih die Rückerſtattung der 
bef gnahmten Güter als unmöglich er- 
weiſen ſollte. > N : 8 

B 
8 ri in erkannt, e 
Verjährung ert vom Augenblick des Be⸗ 
nd der Tätigkeit der polniſchen 

erichte laufen könnte, weil nicht die 
een beſtand, zu ruſſiſcher Zeit auf 
gerichtlichem Wege vorzugehen. 

Von dieſen Grundſätzen ausgehend, hat das 
Oberſte Gericht erklärt, daß das Urteil des Appel⸗ 
lationsgerichts, wodurch Dr. Szumkowſki das 
beſchlagnahmte Gut zurückerſtattet wird, mit de m 
Recht vollkommen im Einklang ſteht.“ 


müſſen uns eingeſtehen, daß nur die reifſten 
und die tiefſten Geiſter den Weg aufwärts 
finden können. Denn daß uns der Schlamm all⸗ 
mählich bis an den Hals ſteigt, fühlen nur dies 
jenigen nicht, die da glauben, jeder niedergelegte 
Wall, jede als entbehrlich empfundene Hülle ſei 
wirklich ein Schritt zur Befreiung der Menſchheit. 
Mit dieſen Stimmen rechten, liegt gänzlich 
außerhalb des Sin n. Denn wo das feine 
abgetönte Empfinden gegenüber der ſexuellen 
Sphäre überhaupt fehlt, da hilft kein Argumen⸗ 
tieren. 

Ich muß bekennen, daß ich im Gegenſatz zu 
Lindfay den auch von Ai einſt gehegten Glau- 
ben, das gefunde Gefühl der Frauen, die fih für 
das Volkswohl öffentlich verantwortlich fühlen, 
werde in dem Kampf gegen die Unſicherheit der 
ſexualmoraliſchen Anſchauungen führend voran⸗ 
gehen, nach m bergeblichem Warten nicht 
mehr teilen kann. Vielmehr erfüllt mich das Ver⸗ 
ſagen dieſer großen menſchlichen Inſtinktkräfte in 
unſeren Tagen mit einem ſimismus, gegen den 
ich mich vergeblich wehre. eht mit unſerer 
Volksmoral in n letzten Jahren unheimlich 
ſchnell nach unten. Und gerade die völlige 
Schweigſamkeit oder Einflußloſigkeit der geſund 
gebliebnen Kreiſe, an denen es gewiß nicht fehlt, 
ift das Beängſtigende. Obwohl ich nicht über 
die Erfahrung eines Lindſay verfüge, tft mir der 
Anblick zahlloſer jugendlicher Frauengeſichter und 
Frauengeſtalten in der Großſtadt ein erſchütternder 
Beweis, wie wenig Geſundheit, die immer auch 
echtes Glück will, im allgemeinen übriggeblieben 
iſt, zu ſchweigen von dem, was doch immer noch 
mehr bedeutet als Glück: Von der inneren Ver⸗ 
pflichtung vor ſich ſelbſt, die einem freien, ſtarken, 
verantwortlich gewählten Idealbild des eigenen 


Lebens folgt. 


Deutſches Reich. 
Ablehnung der ſozialdemokratiſchen 


Panzertreuzerantrags wahrſcheinlich 
Berlin, 15. November. ` 0770 Mehreren Blät⸗ 
tern zu überwiegt im Reichstag immer mehr 
die Meinung, daß die Abſtimmung am Freitag 
eine Mehrheit für die Ablehnung ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Antrags auf Einſtellung des Panger- 
kreuzerbaues ergeben e nunmehr feſt⸗ 
„daß die Deutſchnationalen geſchloſſen gegen 

en Antrag ſtimmen werden. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


litiſchen Teil: Johannes Senftleden. 
Eier gage a ed, gutes dg, Ar Bie Zeile: us 
Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Vrieftaften: Rudolf herbrechtsmeper 
ür den übrigen redaktionellen Teil und für die iuſtrierte 
eilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. den 
22... Draien Concordia Sp Ak 
3 ener Tage j 5 „Akc. 
ec in Bofen, Bwiersyniecta 6. 
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Wir e aus Kürſchners Bücherſchatz 
illuſtrierte Romane, Novellen beſſerer Schriftſteller, 
an 100 diverſe Bändchen, ca. 64 Seiten Umfang, 
mit Titelbild à 0,70 21, nach auswärts mit Porto⸗ 
zuſchlag. 
Buchhandlung der Drukarnia Concordia, 
Sp. Atc, Poznan, ul. Zwierzynieckg 6. 


++ Wojener Tageblatt 
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Wenn Mann und Frau sich redlich 
mühen, wenn er dafür sorgt, daß 
es ihr an nichts fehlt, und sie vor- 
sorgend und sparsam ist, dann 
können in einem solchen Hause 
nur Harmonie u. Friede herrschen. 


Die Angelegenheit billigen Einkaufens ist das 
wichtigste Problem in jeder Ehe. 
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spielt, was Billigkeit anbetrifft, deshalb eine führende Rolle, 
weil die Firma die Warenkalkulatton auf das gewissenhafteste 
durchführt. Empfiehit: Damenkonfektion, Woll-, Seiden- und 
eisswaren, Gardinen, Teppiche und Kilims. 


H. BROMBERG 


Poznań Lodz 
St. Rynek 95-960 Plotrkowska 31 
L Etg. Tel. 28-37 L. Etg., Tel. 5-84 
empfiehlt Felle und 
Pelzfutter für Damen- 
und Herren-Pelze 
Saison- Neuheiten in grosser 
Auswahl! 
Bemerkung: 
In Poznań ausschliesslicher 
Engros-Verkauf. 


Winter- Damen - Mäntel 


Neue ſchöne Faſſons und 
entzückende Stoffarben, ſtets 
großes Lager, auch Maßan⸗ 
fertig. Billigſte Einkaufsſtelle 
ul. Wielka 1%, I. Etage. 


verein deutſcher Sáng 


Sonntag, den 18. November 1928, 5 195 noti | 
im großen Saale des Zoologiſchen 


Leſtkonzert. 


Eintrittskarten im Vorverkauf Firma perl 
sw. Marein 21, und an der Kaffe zum i 
von 2,00 zt ausſchließlich Steuer 
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Im Ziegeleifach erfahrener 


Ziegeleiverwalter 
ſucht Stelung. Würde auch kleinere Biegelet ze 
oder pachten Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos, 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1850. 
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Einige Beweis® 


Ro Ya 


Allen Freunden und Bekannten für die 
herzliche Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer 
lieben Entſchlafenen, insbeſondere Herrn 
Paſtor Dr. Greulich für die troſtreichen 


Am 14. d. Mts. nachmittags 1 Uhr verſchied nach 
langem, ſchwerem Leiden meine liebe Frau, unſere gute Bode segen e 


Mutter, Tocht t 
. ein herzliches „Bergelfs Gott“ 


| ; Emma SI, 1 — 33 5 r 
1 Frau 8 5 138. Zuchtviehauktion 


eb. Rolfsmeyer der Danziger 
im 34. FR n ier Herdbuchgeſellſchaft E. V. 


Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teilnahme an am minen Dezem- 


2 E be —.— 2 19 — und 
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Paul Franke. A e 
Nawisk, p. Rogoźno, den 15. November 1928. KA 5 Danzig - angfuhr 


e 0 Huſarenkaſerne 1. 


Auftrieb: 380 Tiere 


und zwar: 50 ſprungfähige Bullen, 
210 hochtragende Kühe, 
120 hochtragende Färjen. 

Die Viehpreiſe ſind in Danzig ſehr niedrig. 
Das Zuchtgebiet ift vollkommen frei von Maul- und 
Klauenſeuche. Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung 
und Verladung. Die Ausfuhr nach Polen iſt dan⸗ 
zigerſeits völlig frei. Kataloge mit allen näheren An⸗ 
gaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere uſw. 
verſendet koſtenlos die Geschäftsstelle 
Danzig. Sandgrube 21. 


Beerdigung Sonntag nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe. 


Dienstag, den 20. Novbr., 1928, abends 3,8 Ahr, Ende 3411 Uhr 
im Saale des Zoologiſchen Gartens 


Gaitipiel der deulſchen Bühne Bromberg 


zwu Meier Helmb rechte 


Tragödie in 3 Atten und einem Vorſpiel von Eugen Ortner. 
arten zu 7.—, 6.—, 4.—, 2.50 21 
im Vorverkauf in der Evgl. Vereins buchhandlung. 


Dieser... Sportpelz..1701. 


Gehpelze schon von . z 190 > 
Pelzjoppen, grosse Auswahl von 1 85 ki 
Prima Velourmäntel schon von z} 35 A 


Eskimomäntel mit Pelzkragen z! 68 
Anzüge in grosser Auswahl 
Massenfertigung nach neuster Ausführu 
und Garantie für guten Sitz 


Warszawska Konfekeja 2 | 


N. Sedziejemski 
Poznan Wrocławska 13. 
Mogilno PI. Wolnosci 5.: 

Bitte genau auf die Firma zu 
aua 
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Bekanntmachung 


Anlässlich des bereits begonnenen Weih- 
nachtsverkaufs erteilen wir trotz der bekannt 
billigen Preise auf unsere Waren, d. h. auf 


sämtliche Paletot- und Mantelstoffe 15% 


auf alle anderen Waren 10% Rabatt. 
Gustaw Molendi a Sohn 


Tuchlahriken in Bielsko bestehen seit 1850 
Eigenes Fabriklager in Poznań 2 “ 1. 


Verkaufe : Auf briefliche Aniragen bin Restauran ol riel 
| ji | Landwirtſchaftlicher zu sprechen im Christlichen 
tal | all Ao l. Miedzyehón Hospiz. ž = Plac. Wolności 5 poni 
Kieferne Kloben und kieferne KU empfiehlt zum heutigen AP 55 
Rollen waggonweise Rirabai Krebssuppe, Geflügel-Schwar?“ 
G. Wilke, Holzgeschäft, Poznan, Sew. Mielzynskiego 6 z aus Indien. Würste eigener Erze deh 


litauische und polnische Flaki, beine 


Rindergulasch, Bratwurst, #5 ch: 
Erbsensuppe mit Pökelfleis pës” 


sowie grosse Auswahl anderer 
Gut gepflegte Getränke. Á 
— . 
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Wir ſuchen dauernd 
an erſter Stelle zu hohen ; 
Zinsſätzen auf erſitlaſſige] aus Obornik zugefügte Be- 
Grundstücke in Stadt und leidigung nehme ich zurück 
Provinz. „merkator Sp. und bitte ihn um Verzeihung 
â o. o., Poznan, Skosna 8 Wilhelm Werner 
Tel. 1536 Dabröwka Lesna. 


mit langjähriger vielſeitiger Praxis. gewöhnt an 
intenſivſte Wirtſchaft (Rübenplantation, Brennerei, 
Milchwirtſchaft, Vieh- und Maſtviehzucht) ſucht 
Dertrauenspoffen auf größerem Gute. Lang⸗ 
jährige Zeugniſſe, I a Referenzen. Gefl. Angebote 
an „Par“, Poznan, Aleje Marcinkowskie- 
go 11, unter 16,78. 


ZYGMUNT 


"o Poznań, ul. 27 Grudnia 5 
Bydgoszez, pl. Teatral. 3 


— . ͤ Æq˙¼t»y—— 
Bum 1. 1. 29 a. Landgut v. 200 Morg. b. lachen 
v. alleinſt. ält. Herrn W m. polniſchen 
umſichtige, gebildete irtin Sprachkennt. 
geſucht. Nur wirtſchaftl. Damen gereift. Alters u. ruhig. 
Charakt. denen mehr an ſelbſt. Vertrauensſt. als an 
hohem Gehalt liegt, wollen Off. an Ann.⸗Exp. Kos mos, 
Sp. zo. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1857 einſenden. 
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